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Neues Mitglied der  
Geschäftsleitung im 
Portrait:
Dirk Piethe, 47
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Kennzahlen der sino AG 30.09.2012 30.09.2011 Veränderung

Ausgeführte Orders
Depots per Geschäftsjahresende

1.188.192
575

1.482.443
605

–19,8 % 
–5,0 %

Netto-Erlöse (in TEUR)
Verwaltungsaufwendungen + sonstige betriebliche  
Aufwendungen + Abschreibungen (in TEUR)
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (in TEUR)

7.106
 

7.272
–167

9.725
 

8.369
1.350

–26,9 %
 

–13,1 %
–112,4 %

Jahresüberschuss (in TEUR)
Anzahl der Aktien
Ergebnis je Aktie (in EUR)

–82
2.337.500

–0,03

881
2.337.500

0,38

–109,3 %

–109,3 %

Eigenkapital (in TEUR) auf den jeweiligen Stichtag
Eigenkapitalquote in Prozent auf den jeweiligen Stichtag
Cost-Income-Ratio in Prozent*

4.259
 83,74   
 1,11         

5.042
 76,80   
 0,87        

–15,5 %
9,0 %

27,6 %

*Allgemeine Verwaltungsaufwendungen/Nettoprovisionserlöse
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

Sie wissen es so gut wie wir: Es war ein enttäu­
schendes Jahr. Die Lage an den internationalen 
Finanzmärkten und das weltweite Börsenumfeld 
sind für unser Unternehmen unerfreulich. Zwar 
haben viele Indizes im abgelaufenen Geschäfts­
jahr (01.10.2011–30.09.2012) zum Teil erheblich 
zugelegt, aber die von unseren Heavy Tradern so 
dringend gesuchte Liquidität bleibt in vielen 
Marktsegmenten aus. Entsprechend schlecht ist 
die Stimmung; entsprechend verhalten sind die 
Handelsaktivitäten unserer Kunden.

Es ist das erste volle Geschäftsjahr seit unserer 
Gründung vor vierzehn Jahren, das wir mit einem 
negativen Ergebnis abschließen. Das ist, auch für 
uns als größte private Aktionäre, absolut unbe­
friedigend. Unser Ziel für das laufende Geschäfts­
jahr ist es, ein mindestens ausgeglichenes Ergebnis 
zu erzielen. Allerdings ist und bleibt der Unter­
nehmenserfolg sehr eng mit der Entwicklung der 
Börsenvolumina verbunden – in jeder Richtung. 

Was wir tun können ist, uns auf unsere Stärken 
zu konzentrieren. Das haben wir getan: mit 
zusätzlichen Handelsanreizen und -möglichkei­
ten für unsere Kunden, mit motivierenden Ge­
sprächen im Kreis der Mitarbeiter und Geschäfts­
partner sowie mit vielen weiteren kleineren und 
größeren Aktivitäten und nicht zuletzt mit einem 
konsequenten Kostensenkungsprogramm.

Auch wenn gleichzeitig neue staatliche Regulie­
rungen für Leerverkäufe den Handel behindern, 
Hochfrequenzhändler für 2013 neue Einschrän­
kungen befürchten müssen und zusätzlich eine 
Finanztransaktionssteuer droht, verlässt uns 
unsere Zuversicht nicht. Diese Herausforderungen 
nehmen wir – auch ganz persönlich – an und 
werden uns ohne Wenn und Aber engagieren,  
das Beste daraus zu machen.

Unseren Qualitätsanspruch bestätigt eindrucksvoll 
die Tatsache, dass die sino AG bei der Umfrage 
nach dem »Online-Broker des Jahres« im Früh­
jahr 2012 zum siebten Mal in Folge beste Noten 
erzielt hat: 97 Prozent der befragten sino Kunden 
beschreiben das Unternehmen als besonders 
geeignet für Daytrader. Sehr erfreulich ist außer­
dem, dass unsere Beteiligungsgesellschaft tick–TS, 
an der die sino AG mit 43,2 Prozent beteiligt ist, 
mit einem Jahresüberschuss von knapp einer 
Million Euro ein, gerade in diesem Umfeld, sehr 
gutes Ergebnis erzielt hat, das wohl vollständig 
an die Aktionäre ausgeschüttet wird. 

Zu guter Letzt laden wir Sie hiermit herzlich zur 
ordentlichen Hauptversammlung der sino AG | 
High End Brokerage am 20. März 2012 nach 
Düsseldorf ein und werden Ihnen zu allen 
Themen ausführlich Rede und Antwort stehen. 

Düsseldorf, im Januar 2013

Ingo Hillen		  Matthias Hocke
Vorstand sino AG		  Vorstand sino AG

Konzentrieren.

v o r w o r t  d e s  v o r s t a n d s

s i n o  a g  |  g e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 1 / 2 0 12



9

s i n o  a g  |  g e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 1 / 2 0 12

Geschäftsbericht 
1.10.2011—30.9.2012:
Inhaltsverzeichnis

i n h a l t s v e r z e i c h n i s

12	 Highlights des Geschäftsjahres

14	 Chronik: Markt- und Geschäftsverlauf
	
22	 Ausblick: Q1 des Geschäftsjahres 2012/2013

24	 Bericht des Aufsichtsrats
26	 Corporate-Governance-Bericht

38	 Bilanz
40	 Gewinn- und Verlustrechnung
42	 Kapitalflussrechnung
44	 Eigenkapitalspiegel
48	 Anhang
60	 Entwicklung des Anlagevermögens
64	 Lagebericht
86	 Bestätigungsvermerk
87	 Erklärung der gesetzlichen Vertreter

88	 Impressum



 »Das ganze Team ist und bleibt hochmotiviert, 
sich für den Erfolg von Kunden, Unternehmen 
und Aktionären einzusetzen.«

Matthias Hocke, Vorstand für StrategieFokussierenFokussieren.
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Banner auf 
sino.de

Newsletter 
August

Worüber sich  
unsere Kunden im letzten  
Jahr gefreut haben

Anzeige  
im Magazin 
TRADERS‘
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November: Wirtschaftsgipfel
Zu einem Wirtschaftsgipfel mit Professor Lars Feld, 
einem der fünf Wirtschaftsweisen der Bundes­
regierung, lädt die sino AG am 26. November 2011 
rund 70 Heavy Trader des Unternehmens ein. Nach 
einem eindrucksvollen Vortrag zur Schuldenkrise 
stellt sich der Wissenschaftler in bester akade­
mischer Manier den Fragen der Teilnehmer und 
einer sich anschließenden lebhaften Diskussion. 
Da alle Heavy Trader es immer öfter mit politi­
schen Kursen zu tun haben, kommt die fundierte 
Analyse von höchster Stelle äußerst positiv an. 
Kurze Zusammenfassung von Vortrag und Frage­
runde:  
www.sino.de/unternehmen/tv_und_funk.php

»High End Brokerage« heißt für die sino AG, dass 
ihre Kunden möglichst oft von kleinen oder grö­
ßeren Wettbewerbsvorteilen gegenüber Kunden 
anderer Anbieter profitieren können. Hier einige 
Beispiele aus dem letzten Geschäftsjahr:

Dezember: sino Akademie
Als Referenten für die neue Veranstaltungsserie 
der sino Akademie gewinnt das Unternehmen im 
Dezember 2011 Alexander Hirsekorn, der als selb­
ständiger Heavy Trader arbeitet und unter ande­
rem als Mitautor des Börsendienstes Wellenreiter 
Invest bekannt ist. Für Kunden und Interessenten 
erläutert der Stratege seine Interpretationstech­
niken für langfristige Zeitreihen und Chartmuster 
zur Prognose von Preisentwicklungen.

Februar: Neue Börse Chi-X
Deutsche und europäische Aktien können zu sehr 
attraktiven Konditionen über die paneuropäische 
Börsenplattform Chi-X gehandelt werden, die 
einen Marktanteil von rund 25 Prozent im Handel 
mit europäischen Blue-Chips für sich reklamieren 
kann.

März: Beste Noten 
In der alljährlichen Umfrage des Magazins 
»Börse-Online« mit der Wahl zum Online-Broker 
des Jahres schneidet die sino AG wieder hervor­
ragend ab und erzielt beste Noten. Neben der 
Gesamtzufriedenheit (in Schulnoten: 1,13) wird vor 
allem Orderabwicklung (1,11), Erreichbarkeit (1,07) 
und Kundenorientierung (1,23) mit sehr gut 
bewertet. 97 Prozent der befragten sino Kunden 
beschreiben das Unternehmen als besonders 
geeignet für Daytrader. 

April: sino MX-PRO
Den neuen Release der Handelssoftware sino  
MX–PRO, der vor allem Futureshändler mit über­
zeugenden Innovationen anspricht, präsentiert 
die sino AG Kunden und Interessenten auf der 
Stuttgarter Messe Invest vom 27.-29.04.2012. Mit 
The GRID 2.0, einem eigenständigen Modul der 
Handelssoftware, lassen sich noch mehr Funktio­
nalitäten mit einem Mausklick ausführen. So sind 
nicht nur Ordereinstellungen, –änderungen und 
–löschungen per Klick möglich, der Kunde kann 
auch mit einem Tastendruck seine Position zur 
Hälfte oder ganz schließen oder sie auf Wunsch 
in die entgegengesetzte Marktrichtung »drehen«.

Die sino AG setzt nicht zuletzt durch den sino  
MX–PRO Maßstäbe beim Angebot für Heavy Trader.

Mai: Tradesignal und Investox
Die integrierte API (Application Programming 
Interface) des sino MX–PRO unterstützt Handels­
systeme wie Tradesignal oder Investox äußerst 
effizient. Heavy Trader können sich durch diese 
externen Programme bei Erstellung und Optimie­
rung eigener Handelssysteme umfangreich unter­
stützen lassen. Die Kooperation der sino AG mit 
den Anbietern dieser Systeme startet vielverspre­
chend.

Juli: Smart Order Routing 
Im Sommer 2012 testet die sino AG ein innovatives 
»Smart Order Routing« für das Marktsegment AEX 
und AMX – Futures und Optionen – der Euronext 
LIFFE. Außerdem wird die Bank BNP Paribas als 
zusätzlicher Direkthandelspartner angeschlossen.

August: Das vierte »Update«
Die sino AG veröffentlicht in unregelmäßigen 
Abständen einen Newsletter zu rechtlichen Fragen, 
die für Heavy Trader relevant sind. Im abgelaufenen 
Geschäftsjahr ist »Update« viermal erschienen, 
zuletzt am 1. August 2012. Themen sind die 
verschiedenen Ausführungsvorschriften beim 
Verbot für Leerverkäufe und die geplante Regu­
lierung von High-Frequency- und Algo-Trading. 
Der Newsletter ist für Kunden und Interessenten 
kostenlos. 

September: API Seminar
Die komplexe Schnittstelle zur Steuerung des 
Handelssystems sino MX-PRO ist am 22. September 
auf vielfachen Kundenwunsch Schwerpunktthema 
einer gesonderten Veranstaltung der sino Aka­
demie im zentral gelegenen Frankfurt. Siebzehn 
Heavy Trader informieren sich eingehend über 
die Möglichkeiten des »Application Program­
ming Interface«. 
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Markt und  
Geschäftsverlauf:
Sinkende Umsätze bei  
steigenden Kursen

14 C H r o n ik  C H r o n ik

der TecDAX-Werte halbieren sich nahezu gegen­
über dem Vorjahresquartal. 

Der Dezember ist für die sino AG innerhalb der 
vergangenen zwölf Monate der schwächste. Ins­
gesamt kann das Team von Oktober bis Dezember 
351.682 Trades abwickeln (+1,19 Prozent gegen­
über dem Vorjahresquartal). Per 31. Dezember 2011 
betreut das Unternehmen, nach der Schließung 
inaktiver Depots, 599 Depotkunden.

Januar bis März 2012: Schwungvoller Aufstieg

Das zweite Quartal des Geschäftsjahres ist einer­
seits von einem schwungvollen Start der Märkte 
ins neue Jahr gekennzeichnet, andererseits von 
dem Schock, dass die Rating-Agentur S&P die 
Bonität mehrerer Euro-Staaten herabstufen will. 
Gleichzeitig flammt die Diskussion um die 
Finanztransaktionssteuer wieder auf. Dennoch 
steht der Deutsche Aktienindex nach der Ankün­
digung monetärer Lockerungen in den USA Ende 
Januar bei über 6.500 Punkten. 

Die Dynamik reicht weiter und ist stark genug für 
einen nachhaltigeren Anstieg. Nach der Liberali­
sierung auch der chinesischen Geldpolitik klettert 
der DAX Ende Februar auf ein Halbjahreshoch: bis 
kurz vor die 7.000er-Marke.

Anfang März wachsen die Fragezeichen hinter den 
griechischen Staatsanleihen wieder in den Him­
mel. Aber die deutschen Investoren stellen ihre 
Befürchtungen hintan. Am 13. März springt 
der DAX erstmals seit sieben Monaten wieder über 
die 7.000er-Hürde und schließt am 14. bei einem 
Jahreshoch von 7.099 Punkten. Knapp unter 
7.000 Punkten beendet der Index sein erfolg­
reichstes Quartal seit 1998. Dennoch: Die Umsätze 
bleiben weiterhin dünn. 

Minus von 1,7 Prozent gegenüber dem Vorjahres­
zeitraum.

Juli bis September 2012: Dynamische Steigerung

Juli 2012

Nach einem kräftigen Plus startet das Frankfurter 
Börsenbarometer mit fast 6.500 Punkten in den 
Juli – begleitet von fortwährenden Krisentreffen 
der Finanzpolitiker aus Euroland. Insgesamt 
10 Prozent gewinnt der Index damit seit Januar. 
Am 5. Juli kommt die Leitzinssenkung der EZB und 
gleichzeitig setzt sich ein Zwischentief durch: 
»Der Markt zeigt sich damit in einem labilen 
Gleichgewicht, belastet von Euro-Krise und Kon­
junkturängsten, gestützt von der internationalen 
Geldpolitik mit der Hoffnung auf weitere Zins­
senkungen«, heißt es in einem Marktbericht von 
Dow Jones Inc. am 9. Juli 2012.

Mitte des Monats ziehen die Kurse trotz neuer 
Aktualität des Libor-Skandals an. Seit langem gibt 
es Gerüchte, dass Mitarbeiter renommierter Ban­
ken den weltweit gültigen Interbanken-Zinssatz 
»Libor« zu ihrem eigenen Vorteil manipulieren. 
Niedrige Zinsen, günstige Konjunkturdaten aus 
China und positive Überraschungen in den Halb­
jahresberichten befeuern jedoch eine Sommer­
rallye, die den DAX bis zum Monatsende auf fast 
6.800 Punkte treibt.

Ende Juli ist zusätzlich eine bemerkenswerte 
Äußerung des EZB-Präsidenten Draghi zu verzeich­
nen, der »alles« tun will um den Euro zu erhalten.

Nach den schweren Verlusten der Aktienmärkte 
im Juli, August und September des vorletzten 
Geschäftsjahres haben sich die großen Indizes 
gegen Ende des abgelaufenen Geschäftsjahres der 
sino AG (01.10.2011–30.09.2012) wieder bemer­
kenswert erholt. Ein Beispiel: Am 30. September 
2011 schloss der DAX bei 5.502 Punkten; ein Jahr 
später, am 28. September 2012, beendet der deut­
sche Leitindex das Quartal bei einem Stand von 
7.216. Zum Hexensabbat eine Woche zuvor waren 
es sogar noch fast 7.500. Aber es ist ein Anstieg 
auf dünnem Eis.

Gleichzeitig sind die seit Jahren sehr niedrigen 
Umsätze an den internationalen Börsen weiter 
dramatisch gesunken: So haben sich die Börsen­
umsätze der TecDAX Werte im ersten Quartal des 
Geschäftsjahres gegenüber dem Vorjahresquartal 
von 9,5 auf 5,1 Milliarden Euro nahezu halbiert. 
Ein äußerst ungünstiges Umfeld für Heavy Trader, 
die ihre Geschäfte vorzugsweise in hochliquiden 
Märkten abwickeln. 

Oktober bis Dezember 2011: Verhaltener Anstieg

Eine Flut von politischen Rettungskundgebungen 
für Griechenland, den Euro und die Banken lassen 
den DAX ausgehend von dem sehr niedrigen 
Niveau von 5.200 Punkten zu Beginn des ersten 
Quartals des abgelaufenen Geschäftsjahres 
steigen. Aber die Finanzmärkte hängen weiter­
hin am Tropf der Politik. Das Wort von »politi­
schen Kursen« bleibt aktuell. 

Anfang Dezember überspringt der deutsche Leit­
index zwar wieder die 6.000er-Marke, kann sie 
aber bis Ende des Jahres nicht verteidigen. Am 
Jahresultimo steht der Deutsche Aktienindex bei 
5.898 Punkten. Der Euro markiert am 29. Dezember 
2011 sein Jahrestief bei 1,2858 US$. Die Umsätze 

Die sino AG wickelt im zweiten Quartal 325.633 
Trades ab. Das ist ein Minus von 12,4 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. Per 31.03.2012 werden, 
nach Schließung inaktiver Depots, 590 Depot­
kunden betreut, drei Prozent weniger als im sel­
ben Quartal des Vorjahrs.

April bis Juni 2012: Langsamer Abstieg

Im April drücken die Unwägbarkeiten der Staats­
schuldenkrise wieder auf die Märkte. Am 8. Mai 
beginnt der Handel bei der Deutschen Börse nach 
einem Hardware-Fehler über eine Stunde ver­
spätet – was aber ohne nachhaltige Auswirkungen 
bleibt. Nach dem durch technische Pannen ver­
bockten Debüt am 18. Mai fällt die mit Erwartungen 
überfrachtete Facebook-Aktie an der Nasdaq am 
21. Mai um fast 14 Prozent und notiert mit $ 33 
rund $ 5 unter dem Ausgabepreis. Das ist, wie 
man inzwischen weiß, noch lange nicht der Tief­
punkt.

Im Juni zieht sich der DAX nach einigem Auf und 
Ab schließlich auf unter 6.000 Zähler zurück, 
erholt sich jedoch bis zum Quartalsende wieder 
auf etwas mehr als 6.400 Punkte. 

Unter diesen Vorzeichen wenden sich Investoren 
immer häufiger von Wertpapiergeschäften ab. 
Die großen internationalen Börsen verzeichnen 
ebenso drastisch sinkende Umsätze wie die 
sino AG - wenn auch auf einem anderen Niveau. 
Die Transaktionszahlen des Unternehmens liegen 
im dritten Quartal in den relevanten Segmenten 
rund 44 Prozent unter denen des Vorjahresquartals.

Die sino AG wickelt im dritten Quartal 293.207 
Trades ab. Das sind 4,7 Prozent weniger als im 
Vorjahr. Per 30.06.2012 werden, nach Schließung 
inaktiver Depots, 591 Depotkunden betreut, ein 
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durch die US-Finanzpolitik und nicht zuletzt wie­
der Griechenlandsorgen verhindern aber einen 
weiteren Anstieg. Bei 6.970 Punkten geht der DAX 
am Monatsultimo aus dem Handel.

September 2012

Anfang September verharrt der deutsche Leitindex 
an der 7.000er-Marke. Trotz schlechter konjunk­
tureller Nachrichten aus USA, der weiterhin 
schwelenden Staatsschuldenkrise im Euroraum 
und der aktuellen Spannung wegen der frag­
lichen Genehmigung des Euro-Rettungsschirms 
ESM durch das Bundesverfassungsgericht stürmt 
der DAX am 11. September auf ein neues Jahres­
hoch und legt am 14. noch gleich eins nach: 7.412 
Punkte.

Als nächstes drücken die zu erwartenden Gewinn­
mitnahmen die Kurse. Aber da nach der Europä­
ischen Zentralbank (EZB) und der US-Notenbank 
nun auch Japans Zentralbank die Notenpresse 
angeworfen hat, marschiert der DAX am Hexen­
sabbat des 21. September bei einem Stand von 

August 2012

Am 1. August hat die Wall Street mit einem »Com­
puterchaos« zu kämpfen. Die Folge sind »bizarre« 
Handelsbewegungen (SPIEGEL Online), die von der 
Börsenaufsicht überprüft werden. Aber schon 
zwei Tage später, nach positiven US-Arbeits­
marktdaten, feiern die Anleger den Deutschen 
Leitindex weit jenseits der Marke von 6.800 
Punkten – ein Dreimonatshoch.

Am 6. August steht der Index wieder kurz vor der 
7.000er-Schwelle. Der MDAX markiert schon jetzt 
ein Jahreshoch bei 11.126 Punkten und nimmt Kurs 
auf ein neues Allzeithoch. Mitte des Monats kommt 
dann endlich der Sprung über die 7.000er-Hürde. 
Der DAX schließt knapp unter dem diesjährigen 
Höchststand vom März. Auch der Euro-Stoxx-
50-Index und der Stoxx-50-Index markieren Jahres­
hochs. Und die Aktie von Apple Inc. schafft es, auf 
über 600 Milliarden Marktkapitalisierung zu klet­
tern. Für diese Summe könnte man rund gerechnet 
die Top-Ten-Unternehmen aus dem DAX erwerben.
Schlechte Nachrichten aus China, Enttäuschungen 

7.451 auf 7.500 Punkte zu – die er aber so bald 
nicht erreicht. Am Monatsende schließt der Index 
vor Bekanntgabe der Ergebnisse eines Stresstests 
für spanische Banken bei 7.216. Das ist ein Quar­
talsgewinn von etwas mehr als 15 Prozent.

Im Durchschnitt sehen Experten den Dax am 
Silvesterabend des Jahres 2012 bei 7.411 Punkten. 
Das wäre ein Plus von fast 26 Prozent und damit 
die stärkste Performance innerhalb eines Jahres 
seit 2005.

Resümee

Mit Blick auf die Entwicklung des Unternehmens 
im Berichtszeitraum lässt sich zusammenfassend 
sagen: Die Anzahl der abgewickelten Wertpapier- 
und Futures-Orders ist vom 1. Oktober 2011 bis 
30. September 2012 deutlich von 1,48 Millionen 
auf 1,19 Millionen gesunken. Nach Eröffnung von 
75 neuen Depots liegt – nach konsequenter 
Schließung inaktiver Depots – die Gesamtzahl zum 
Jahresende mit 575 knapp fünf Prozent unter dem 
Vorjahr. 
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Nach dem vom Vorstand aufgestellten Jahresab­
schluss beendet die sino AG | High End Brokerage 
das Geschäftsjahr 2011/2012 schließlich mit einem 
Minus von 82 TEUR. Im Vorjahr hatte das Unter­
nehmen einen Überschuss von 881 TEUR erwirt­
schaftet. Der Verlust pro Aktie beträgt damit 0,03 
EUR, nach einem Gewinn von 0,38 EUR pro Aktie 
im Geschäftsjahr 2010/2011. Das Ergebnis vor Steuern 
beläuft sich im Geschäftsjahr 2011/2012 auf einen 
Verlust von 167 TEUR nach einem Gewinn von 1,35 
Millionen Euro im Vorjahr. 

Das Ergebnis ist wie in den letzten Jahren durch 
Beiträge für die EDW (Entschädigungseinrichtung 
der Wertpapierhandelsunternehmen) belastet, 
die im abgelaufenen Geschäftsjahr 359 TEUR 
betrugen und vor dem Hintergrund des äußerst 
schwierigen Marktumfeld ein ausgeglichenes Er­
gebnis unmöglich machten.

Gemäß dem aufgestellten Jahresabschluss sind 
im abgelaufenen Geschäftsjahr die Gesamterlöse 
der sino AG stark um 27,0 Prozent von 9,7 auf 
7,1 Millionen Euro gesunken. Die Verwaltungsauf­
wendungen inklusive Abschreibungen sanken 
mit 7,3 Millionen Euro gegenüber dem Vorjahr 
(8,4 Millionen Euro) ebenfalls deutlich um 
13,1 Prozent, was vor allem auf sinkende Personal­
kosten (–18,3 Prozent auf 1,77 Millionen Euro) 
zurückzuführen ist.

Der Vorstand der sino AG hat mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats beschlossen, einen Segmentwechsel 
der sino Aktie vom geregelten Markt der Börse 
Düsseldorf in ein Qualitätssegment des Freiver­
kehrs einzuleiten. Dieser »Primärmarkt« erfüllt 
die von verschiedenen Obergerichten an die Aus­
gestaltung von Qualitätssegmenten gestellten 
Anforderungen. 

Die Unternehmen des Primärmarkts müssen 
verschiedene Transparenzvorschriften und Folge­
pflichten einhalten, zum Beispiel eine Quasi-
Adhoc-Pflicht, die Aufstellung eines Unter­
nehmenskalenders und die Veröffentlichung 
eines Halbjahres– und Jahresfinanzberichtes. 

Auch dieser Segmentwechsel dient dazu, durch 
verringerte Prüfungs– und Meldepflichten weitere 
Kosten zu sparen. Die sino wird zunächst einen 
Antrag auf Widerruf der Zulassung im regulierten 
Markt der Düsseldorfer Wertpapierbörse stellen, 
verbunden mit der Einführung in den Teilbereich 
»Primärmarkt« des Freiverkehrs der Düsseldorfer 
Wertpapierbörse. 

Der Segmentwechsel soll im ersten Quartal 2013 
abgeschlossen sein.

Der Geschäftsverlauf

Schon im ersten Quartal (01.10.2011–31.12.2011) des 
abgelaufenen Geschäftsjahres kann die Gesell­
schaft nur knapp ein positives Ergebnis erzielen. 
Das liegt unter anderem daran, dass die Zahl der 
Wertpapierorders, die eine deutlich höhere 
Marge aufweisen, gegenüber den Futures-Orders 
um 8,6 Prozent zurückgeht. 

Das zweite Quartal schließt trotz der weiterhin 
niedrigen Börsenumsätze erfreulicher, weil in 
diesen Zeitraum die Ausschüttung von 441 TEUR 
der Beteiligungsgesellschaft tick Trading Software 
AG fällt. Zusätzlich greifen die Bemühungen des 
Vorstands, die Verwaltungsaufwendungen konti­
nuierlich zu senken. Sie liegen um fast 15 Prozent 
unter dem Vorjahresquartal.

Im dritten Quartal entsteht schon ein spürbarer 
Fehlbetrag von 117 TEUR. Die Börsenumsätze 
liegen in den für die sino Kunden relevanten Seg­
menten um 44 Prozent unter denen des Vorjah­
resquartals. Da Politik und Anlegerverhalten 
nicht zu beeinflussen sind, konzentriert sich der 
Vorstand auf strukturelle Kostensenkungen und 
initiiert zusätzliche Maßnahmen, um die Vorteile 
und Alleinstellungsmerkmale des Unternehmens 
(zum Beispiel Crossen, Shorten, hochleistungs­
fähige API, schnellste Routingzeiten und höchste 
Stabilität der Software) für bestehende und neue 
Kunden deutlicher machen.

sino  
Unternehmens-
darstellung



Karsten Müller, SyndikusI  »Mit HSBC Trinkaus, der tick-TS AG und anderen 
Geschäftspartnern bilden wir ein hochleistungs
fähiges Netzwerk im Dienst unserer Kunden.«ntegrierenIntegrieren.



22 23

s i n o  a g  |  g e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 1 / 2 0 12s i n o  a g  |  g e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 1 / 2 0 1 2

Unsicherheit und weiterhin 
niedrige Umsätze an den Börsen:
Das erste Quartal des  
Geschäftsjahres 2012/2013

Au  s b l i c k Au  s b l i c k

10 Prozent ein und einen Tag später bringt sich der 
Börsen-Crash von 1987 in Erinnerung. Vor 25 Jahren 
fiel der US-Leitindex Dow Jones am 19. Oktober 
binnen eines Tages um über 22 Prozent und riss 
seinerzeit die Kurse weltweit mit.

Ende 2012 geben sich die Märkte den Experten 
zufolge eher richtungslos. Am 23. Oktober erfolgt 
jedoch nach einigen enttäuschenden Handels­
tagen die Korrektur: Der Dax sinkt um 2,1 Prozent 
auf 7.173 Punkte; der MDax verliert 1,7 Prozent auf 
11.267 Punkte, und der TecDax fällt um 1,6 Prozent 
auf 793 Punkte. An der Wall Street baut der Dow 
Jones ebenfalls seine Verluste aus.

Vorwahlrallye vor den US-Präsidentschaftswahlen

Zu Beginn des Monats November entsteht mit 
Blick auf den amerikanischen Präsidentschafts­
wahlkampf eine Vorwahl-Rallye, die den deut­
schen Leitindex wieder an die 7.400er-Marke her­
anbringt, aber nicht lange anhält. Einen Tag nach 
Obamas Wahlsieg lässt EZB-Präsident Draghi 
mit Hinweis auf die deutsche Konjunktur dunkle 
Wolken über Euroland aufziehen und der DAX 
sinkt der 7.000er-Schwelle entgegen, die er am 
16. November nach unten durchbricht.

Aber am Montag sieht die Börsenwelt schon wie­
der anders aus. Eine freundliche Wall Street zieht 
die deutschen Indices weiter nach oben, denn 
es scheint Wege zu geben, die so genannte Fiskal­
klippe zu umschiffen. Dazu kommen gute US-
Immobiliendaten und ein weiterer Faktor, der 
während der restlichen Zeit des Jahres nicht 
überzubewerten ist: Die Bankenwerte legen eine 
Rallye hin. Am Dienstag, dem 20. November, steht 
der deutsche Leitindex bei 7.173 Punkten und 
steigt weiter – über 7.300 Punkte. Gute Wirtschafts­
daten aus China stützen den Aufstieg. 

Aber noch ist das Jahr nicht zu Ende; die Fiskal­
klippe in den USA nicht umschifft. Es wird ein 
äußerst knappes Manöver, das erst sehr spät – an 
Silvester kurz vor zwölf – halbwegs gelingt. Trotz 
neuer finanzpolitischer Lockerungen treibt dieses 
Thema den Markteilnehmern noch einmal die 
Sorgenfalten auf die Stirn.

Aber die ersten Experten haben schon 7.600 
Punkte im Visier und damit liegen die alten 
Höchststände von 2011 nicht mehr weit entfernt. 
Bis zum Jahresende schafft das deutsche Börsen­
barometer – sogar noch nach Verlusten durch die 
amerikanische Haushaltsproblematik – 7.612 
Punkte und verzeichnet mit 29,1 Prozent das 
stärkste Jahresplus seit 2003. Damit liegt der End­
stand noch über den optimistischen Erwartungen 
der Experten vom September. Der Aufsteiger 
Continental ist mit einem Plus von 82,1 Prozent 
die stärkste Aktie des Jahres.

Die Branche mit der besten Performance des 
vergangenen Börsenjahres sind hingegen die 
Banken. Das notiert die FAZ am 5. Januar 2013. 
Noch vor rund einem Jahr muss die EZB 800 euro­
päischen Banken rund eine Billion Euro leihen, 
aber schon zwischen Mitte August und Mitte 
November stehen die europäischen Institute mit 
einem Zuwachs von rund elf Prozent als dyna­
mischste Branche da. Dazu hat ihnen nicht zuletzt 
EZB-Präsident Draghi mit der Ankündigung ver­
holfen, er werde alles Erforderliche tun, um den 
Euro zu erhalten.

Zu Beginn des ersten Quartals des neuen 
Geschäftsjahres 2012/2013 überwindet der DAX 
mit Rückenwind durch amerikanische Konjunk­
turdaten und deutsche Arbeitsmarktzahlen die 
Schwächephase von Ende September und steigt in 
der ersten Woche des laufenden Geschäftsjahres 
bis auf fast 7.400 Punkte. Der Markt ist aber weiter­
hin durch extrem niedrige Umsätze gekennzeich­
net und der DAX kann das Niveau nicht halten. 

Es entsteht eine Seitwärtsbewegung zwischen 
7.200 und 7.400 Punkten, die auf der einen Seite 
von den Summen gestützt wird, die die Noten­
banken in den Markt pumpen, und auf anderen 
Seite von der Wirtschaft gedrückt wird, die nicht 
mit überzeugenden Unternehmens- und Kon­
junkturdaten aufwarten kann. Wie ein Damokles­
schwert schwebt die Staatsschuldenkrise über 
den Märkten, auch wenn einzelne positive Ent­
wicklungen das Geschehen kurzfristig beleben.

Am 18. Oktober bricht die Google Aktie zur Ver­
wunderung der Marktteilnehmer nach irrtümlich 
vorzeitig veröffentlichten Quartalszahlen um fast 

Am 26. November kommt die Aufwärtsbewegung 
vor dem Treffen der Euro-Finanzminister zu 
einem vorläufigen Stillstand: Werden die erwar­
teten Milliarden an Griechenland ausgezahlt oder 
nicht? Als die Bewilligung am nächsten Tag durch 
die Medien geht, nimmt der DAX neuen Anlauf 
und am 29. November steht er bei 7.401 Punkten – 
kurz vor einem neuen Jahreshoch. Auch Tec- und 
MDAX gewinnen jeweils über ein Prozent hinzu.

Am selben Tag beraten die Abgeordneten des 
Deutschen Bundestages über eine mögliche Regu­
lierung des mit Computern betriebenen Hochfre­
quenzhandels, berichtet die FAZ vom 30. Novem­
ber. Um eine möglichst sachgerechte Gestaltung 
dieses neuen Gesetzes zu erreichen, steht der 
Vorstand der sino AG in Kontakt mit dem Finanz­
ausschuss.

Die Weihnachtsrallye 2012

Eine Woche später steht die Top30 der deutschen 
Industrie bei über 7.500 Punkten. Die Händler 
sprechen von einer »Weihnachtsrallye«. Es gibt 
demgegenüber auch kritische Stimmen, die zu 
bedenken geben, dass die Aufwärtsbewegung 
kaum durch Dynamik in der Realwirtschaft 
gestützt wird und dass die Eurokrise keinesfalls 
als überwunden gelten kann. Die Rallye sei im 
Gegenteil eher durch zu niedrigen Zinsen und die 
außergewöhnlich hohe Liquidität begründet, die 
nach Anlagemöglichkeiten sucht und sie außer­
halb der Börsen kaum findet.

Am 11. Dezember präsentiert sich das vereinigte 
Europa der Börsenhausse: Neue Jahreshöchst­
stände sind von Amsterdam bis Warschau zu ver­
zeichnen. Für den deutschen Leitindex geht es 
um 0,8 Prozent auf 7.590 Punkte nach oben. Das 
ist der höchste Stand seit fast fünf Jahren.

Am 16. und 17. 
November 2012 
präsentiert sich 
die sino AG 
wieder auf der 
World of Trading 
in Frankfurt  
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Der vom Vorstand für das zum 30. September 2012 
beendete Geschäftsjahr 2011/2012 aufgestellte Jah­
resabschluss und der Lagebericht der sino Aktien­
gesellschaft wurden von der durch die Hauptver­
sammlung zum Abschlussprüfer gewählten DHPG 
Audit GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuer­
beratungsgesellschaft, Bonn, geprüft und mit dem 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. 

Der Aufsichtsrat hat den ihm vom Vorstand vor­
gelegten Jahresabschluss und den Lagebericht der 
sino AG sowie den Vorschlag des Vorstandes für 
die Verwendung des Bilanzgewinns geprüft. An 
den Beratungen hierzu hat der Abschlussprüfer 
gemäß § 171 Abs. 1 Satz 2 AktG teilgenommen und 
über die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung 
berichtet. Der jeweilige Prüfungsbericht und 
angrenzende Themen wurden mit dem Aufsichts­
rat diskutiert. Dem Ergebnis der Prüfung durch die 
DHPG Audit GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft, Bonn, stimmen wir zu. 

Nach dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung 
billigt der Aufsichtsrat den Jahresabschluss, sowie 
den Lagebericht der sino AG für das Geschäftsjahr 
2011/2012. Der Jahresabschluss ist somit festgestellt. 
Dem Vorschlag des Vorstandes für die Gewinnver­
wendung schließt sich der Aufsichtsrat an.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Gesellschaft 
für die verantwortungsbewusste und erfolgreiche 
Arbeit im abgelaufenen Geschäftsjahr. 

Düsseldorf, den 9. Januar 2013

Dr. Robert Manger
Vorsitzender des Aufsichtsrates

über die Prüfung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichtes und des Vorschlages des Vorstan-
des zur Verwendung des Bilanzgewinns für das 
zum 30. September 2012 geendete Geschäftsjahr.

Der Aufsichtsrat der sino AG erstattet gemäß § 171 
Abs. 2 AktG den folgenden Bericht an die Haupt­
versammlung für die betreffend das Geschäftsjahr 
vom 1. Oktober 2011 bis zum 30. September 2012 
(nachfolgend das »Geschäftsjahr 2011/2012«) vor­
zunehmenden Prüfungen.

Wir haben uns im Geschäftsjahr 2011/2012 in den 
Aufsichtsratssitzungen umfassend vom Vorstand 
über die Lage der sino AG sowie der Beteiligungen 
der sino AG unterrichten lassen und so die 
Geschäftsführung des Vorstandes während des 
Geschäftsjahres geprüft und überwacht. Insbe­
sondere haben wir mit dem Vorstand über grund­
sätzliche Fragen der Geschäftspolitik beraten. 

Während des Berichtszeitraumes hat der Vorstand 
den Aufsichtsrat über die geschäftliche sowie 
über die wirtschaftliche und finanzielle Lage des 
Unternehmens laufend unterrichtet. 

Insbesondere vor dem Hintergrund der Lage an den 
internationalen Finanzmärkten sowie des weltweit 
unerfreulichen Börsenumfelds, verbunden mit den 
nach wie vor vorhandenen Bestrebungen der Bun­
desregierung zur Einführung einer Finanztrans­
aktionssteuer und den daraus resultierenden 
Schwierigkeiten für die sino AG, war die Unterrich­
tung sehr umfangreich und eng abgestimmt.

Schwerpunkt der Beratung zwischen Vorstand und 
Aufsichtsrat bildete im abgelaufenen Geschäfts­
jahr das von der sino AG aufgelegte Kostenspar­
programm, das den um rund 27 Prozent gesunke­
nen Gesamterlösen entgegenwirken soll. Zu 

diesem Zweck wurden in Abstimmung mit dem 
Aufsichtsrat in den Bereichen Personal und Kurs­
versorgung erhebliche Einsparungen realisiert.

Ein Börsensegmentwechsel der sino AG vom regu­
lierten Markt der Börse Düsseldorf in ein Qualitäts­
segment des Freiverkehrs der Börse Düsseldorf 
(Primärmarkt) wurde vor dem Hintergrund der hier­
aus resultierenden Einsparmaßnahmen (z. B. Prü­
fungskosten) intensiv diskutiert und beschlossen. 

Zudem wurden die rechtlichen Auswirkungen der 
Umsetzung einer EU-weiten Shortsell-Regulie­
rung besprochen, sowie die von der sino AG 
eingeleiteten Maßnahmen, um im Rahmen der 
rechtlichen Möglichkeiten den Kunden weiterhin 
Geschäfte in diesem Bereich anbieten zu können.

Ebenso umfasste die Beratung zwischen Vorstand 
und Aufsichtsrat im abgelaufenen Geschäftsjahr 
die zukünftige strategische Ausrichtung des 
Unternehmens, auch in einem nach wie vor kaum 
prognostizierbaren Marktumfeld.

Insgesamt hat der Vorstand sämtliche wichtigen 
Themen laufend mit dem Vorsitzenden des Auf­
sichtsrates erörtert. Während des Geschäftsjahres 
fanden vier Präsenzsitzungen des Aufsichtsrates 
in den Geschäftsräumen der sino AG – am 
06.12.2011, am 11.01.2012, am 07.05.2012, sowie am 
06.07.2012 – statt. Ausschüsse hat der aus drei 
Mitgliedern bestehende Aufsichtsrat nicht gebil­
det. Auch im Geschäftsjahr 2011/2012 hat sich die 
Gesellschaft dem Deutschen Corporate Gover­
nance Kodex (Stand: 15.05.2012) unterworfen und 
die »Erklärung des Vorstands und des Aufsichts­
rats der sino Aktiengesellschaft zu den Empfeh­
lungen der Regierungskommission Deutscher 
Corporate Governance Kodex gem. § 161 AktG« 
entsprechend abgegeben.

B e r i c h t  d e s  Au  f s i c h t s r a t e s B e r i c h t  d e s  Au  f s i c h t s r a t e s

Bericht des Aufsichtsrats 
der sino Aktiengesellschaft
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Der Vorstand der sino AG besteht derzeit aus zwei 
Mitgliedern. Die Mitglieder des Vorstandes haften 
der Gesellschaft gegenüber für etwaige Pflichtver­
letzungen. Herr Ingo Hillen ist u. a. zuständig für 
das Ressort Finanzen und Handel, Herr Matthias 
Hocke u. a. für den Bereich Technik und Marketing. 

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder der sino AG 
wird in deren Anstellungsverträgen festgelegt. 
Die Grundzüge des Vergütungssystems sowie die 
Bezüge jedes einzelnen Vorstandsmitgliedes wer­
den auf der Internetseite der Gesellschaft und im 
Geschäftsbericht näher beschrieben. 

Angaben gem. Ziffer 6.6 des Deutschen Corporate 
Governance Kodex: Die Mitglieder des Vorstan­
des, Ingo Hillen und Matthias Hocke, halten mit­
telbar bzw. unmittelbar jeweils mehr als 1 Prozent 
der Aktien. Auf Herrn Hillen entfallen 7,43 Prozent, 
auf Herrn Hocke 6,26 Prozent (Stand 09.01.2013) 
der ausgegebenen Aktien der Gesellschaft.

Der Aufsichtsrat	

Die Aufgabe des Aufsichtsrates der sino AG liegt 
darin, den Vorstand bei der Leitung des Unter­
nehmens zu beraten und zu überwachen. Bei 
Entscheidungen von grundlegender Bedeutung 
für das Unternehmen wird der Aufsichtsrat ein­
gebunden. Darüber hinaus bestellt und entlässt 
der Aufsichtsrat die Mitglieder des Vorstandes. 

Bei der sino AG arbeiten Vorstand und Aufsichts­
rat eng zusammen. Der Vorstand berichtet 
dem Aufsichtsrat regelmäßig über den Gang der 
Geschäfte.

Der Aufsichtsrat der sino AG besteht aus drei fach­
lich qualifizierten Mitgliedern. Diese Qualifikation 
ist die Basis für eine effiziente Aufsichtsratsarbeit. 

Mitglieder des Aufsichtsrats im Geschäftsjahr 
2011/2012 waren Herr Dr. Robert Manger, Rechtsanwalt 
in Düsseldorf, Herr Gerd Goetz, Bankangestellter 
(HSBC Trinkaus & Burkhardt AG), Geschäftsführer 
der HSBC Transaction Services GmbH in Düsseldorf, 
und Herr Dr. Marcus Krumbholz, Wirtschaftsprüfer 
und Steuerberater in Erkrath. Herr Dr. Manger war 
Aufsichtsratsvorsitzender. 

Sämtliche Aufsichtsratsmitglieder wurden von der 
Hauptversammlung vom 30.03.2011 gewählt. 
Gemäß § 7 Ziffer 2 der Satzung der sino AG endet 
die Amtszeit der Aufsichtsratsmitglieder mit Be­
endigung der Hauptversammlung, die über die Ent­
lastung für das Geschäftsjahr 2014/2015 beschließt. 

Der Aufsichtsrat hat keine Ausschüsse gebildet.

Die Grundzüge des Vergütungssystems sowie die 
Bezüge jedes einzelnen Aufsichtsratsmitgliedes 
sind auf der Internetseite der Gesellschaft und im 
Geschäftsbericht dargestellt. Über Einzelheiten 
seiner Tätigkeit und seiner Entscheidungen im 
Geschäftsjahr 2011/2012 informiert der Aufsichtsrat 
in seinem Bericht an die Hauptversammlung 
gesondert. Dem Aufsichtsrat sind weder von Vor­
stands- noch von Aufsichtsratsmitgliedern Inter­
essenkonflikte mitgeteilt worden. 

Der Aufsichtsrat hat in seinen Sitzungen vom 
17.01.2011 und vom 09.01.2013 folgende konkrete 
Zielsetzungen für die künftige Besetzung des 
Aufsichtsrats festgelegt:

Der Aufsichtsrat soll sich bei künftigen Vorschlägen 
für die Wahlen zum Aufsichtsrat gem. § 124 Abs. 3 
AktG vornehmlich von folgenden Kriterien leiten 
lassen:
  �Unabdingbare Voraussetzung für jeden zur 
Wahl vorgeschlagenen Kandidaten ist die 

Gemäß § 289a HGB haben börsennotierte Gesell­
schaften eine Erklärung zur Unternehmensführung 
abzugeben, die u. a. die Wiedergabe der Ent­
sprechenserklärung zum Corporate Governance 
Kodex gem. § 161 AktG umfasst. Über wesentliche 
Aspekte der Corporate Governance des Unterneh­
mens ist zudem im Corporate Governance Bericht 
gem. Ziff. 3.10 des Deutschen Corporate Governance 
Kodex (DCGK) zu berichten. Aufgrund dieser 
starken inhaltlichen Überschneidungen werden 
Corporate Governance Bericht und Unternehmens­
führungserklärung nachfolgend zusammenge­
fasst, die Entsprechenserklärung vom 09.01.2013 
ist am Schluss wiedergegeben. 

Der Deutsche Corporate Governance Kodex kom­
mentiert die wichtigsten gesetzlichen Vorschriften 
des deutschen Aktienrechts zur Leitung und Über­
wachung börsennotierter Aktiengesellschaften 
und enthält zusätzlich eine Reihe weiterer Verhal­
tensempfehlungen. Diese Verhaltenspflichten 
betreffen vor allem die Tätigkeit von Vorstand und 
Aufsichtsrat, deren Zusammenwirken, die Trans­
parenz im Unternehmen sowie Rechnungslegung 
und Abschlussprüfung. Die sino AG entspricht 
dem Gesetz und folgt – bis auf wenige Ausnahmen 
– den Empfehlungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex. 
 
Corporate Governance

Die sino AG (im Folgenden auch nur »sino«) be­
kennt sich zu einer verantwortungsvollen Unter­
nehmenspolitik. Die Belange der Mitarbeiter sollen 
ebenso berücksichtigt werden wie die Interessen 
der Aktionäre an einer angemessenen Steigerung 
des Unternehmenswertes. Vor diesem Hinter­
grund versteht die sino AG eine effiziente Corpo­
rate Governance als einen wesentlichen Bestand­
teil ihres Erfolges und begreift sie als einen 

Anspruch, der alle Bereiche des Unternehmens 
und seiner Tätigkeiten umfasst. Auch im vergan­
genen Jahr hat sich die sino AG verstärkt mit der 
Fortentwicklung ihrer Corporate Governance 
befasst. Hierbei wurden insbesondere die Emp­
fehlungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex umgesetzt. Die aktuelle Entsprechenser­
klärung gemäß § 161 AktG wurde von Vorstand und 
Aufsichtsrat am 09.01.2013 abgegeben. 

Aktionäre und Hauptversammlung

Die Aktionäre der sino AG üben ihre Rechte grund­
sätzlich im Rahmen der Hauptversammlung aus. 
Dabei entscheiden sie insbesondere über die 
Gewinnverwendung, die Entlastung von Vorstand 
und Aufsichtsrat, die Wahl der Anteilseignerver­
treter im Aufsichtsrat, Änderungen der Satzung und 
über wesentliche unternehmerische Maßnahmen. 

In der ordentlichen Hauptversammlung der sino 
AG am 29.03.2012 in Düsseldorf wurden der fest­
gestellte Jahresabschluss zum 30. September 2011 
mit dem Lagebericht der Gesellschaft für das 
Geschäftsjahr 2010/2011 sowie der Bericht des Auf­
sichtsrates vorgelegt und von der Hauptversamm­
lung ohne Einwendungen zur Kenntnis genommen.

Der Vorstand

Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener 
Verantwortung. Er ist dabei an das Unterneh­
mensinteresse gebunden und der nachhaltigen 
Steigerung des Unternehmenswertes verpflichtet. 
Er strebt eine möglichst hohe Verzinsung des 
eingesetzten Kapitals im Rahmen des Unterneh­
menszwecks an. Zu seinen Aufgaben gehört die 
strategische Ausrichtung und Weiterentwicklung 
des Unternehmens in Abstimmung mit dem Auf­
sichtsrat. 

C o r p o r a t e - G o v e r n a n c e - B e r i c h t C o r p o r a t e - G o v e r n a n c e - B e r i c h t

Corporate-Governance-Bericht  
der sino AG 2013
und Erklärung zur  
Unternehmensführung gem. § 289a HGB
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  �Einrichtung und kontinuierliche Aktualisierung 
eines Überwachungssystems zur Risikofrüher­
kennung (Risikomanagement);

  �Einrichtung eines Compliance-Bereiches, der 
durch einen Compliance-Beauftragten geleitet 
wird;

  �Vereinbarung von Zielen und eines erfolgsorien­
tierten Anteils bei der Vergütung von leitenden 
Angestellten. 

Der Vorstand hat im Geschäftsjahr 2011/2012 in 
intensiver Zusammenarbeit mit dem Aufsichtsrat 
insbesondere die Auswirkungen der Finanzkrise 
und die daraus resultierenden drastisch gesunke­
nen Erlöse sowie die erheblich verschärften Regu­
lierungen (EU-weites Leerverkaufsverbot und 
mögliche Finanztransaktionssteuer) analysiert 
und die strategische Ausrichtung der sino AG durch 
ein intensives Kostensparprogramm hieran – 
soweit dies möglich ist – angepasst. 

Durch regelmäßige Plan-Ist-Vergleiche der wirt­
schaftlichen Kennzahlen der Beteiligungsgesell­
schaft tick Trading Software AG wurde deren Ent­
wicklung vom Vorstand zeitnah überwacht, in 
Controllinggesprächen mit dem Management 
der Gesellschaft quartalsweise beraten und bei 
Bedarf korrigiert. 

Transparenz

Die sino AG legt großen Wert auf Transparenz und 
zeitnahe Information ihrer Aktionäre und Anle­
ger über aktuelle Ereignisse und Entwicklungen 
im Unternehmen. Die sino AG stellt Aktionären, 
Anlegern sowie weiteren interessierten Personen 
Pressemitteilungen sowie weitere für die Beur­
teilung des Unternehmens relevante Informa­
tionen auf ihrer Internetseite www.sino.de zur 
Verfügung. 

Darüber hinaus legt die sino AG großen Wert 
auf die Einhaltung der sog. Ad-hoc-Publizität 
(§ 15 WpHG).

Über den Erwerb oder die Veräußerung von Aktien 
der sino AG durch Vorstands- oder Aufsichtsrats­
mitglieder der Gesellschaft oder sonstige Personen 
mit Führungsaufgaben, die regelmäßig Zugang zu 
Insiderinformationen der Gesellschaft haben und 
zu wesentlichen unternehmerischen Entscheidungen 
befugt sind, sowie durch bestimmte mit ihnen in 
einer engen Beziehung stehende Personen sind 
der Gesellschaft im Geschäftsjahr 2011/2012 die aus 
der Anlage ersichtlichen Mitteilungen zugegangen. 

Derzeit sind keine Aktienoptionsprogramme oder 
ähnliche wertpapierorientierte Anreizsysteme bei 
der sino AG implementiert. 

Weitergehende Unternehmensführungspraktiken

Die sino Aktiengesellschaft unterliegt in ihrer Ge­
schäftstätigkeit zahlreichen spezialgesetzlichen 
Regelungen wie etwa dem Geldwäschegesetz, dem 
Wertpapierhandelsgesetz und dem Kreditwesen­
gesetz. Darüber hinausgehende und konkretere 
Verhaltensvorgaben sind in einer umfassenden 
internen Richtlinie betreffend Compliance, Mitar­
beitergeschäfte, Geldwäsche und Korruptionsge­
fahr vom September 2011 enthalten. Diese Richtlinie 
ist aufgrund ihres hohen Detaillierungsgrades nur 
für Mitarbeiter der Gesellschaft bestimmt und 
nicht öffentlich zugänglich.

Entsprechenserklärung vom 09.01.2013

»Die sino Aktiengesellschaft entsprach den Emp­
fehlungen der Regierungskommission Deutscher 
Corporate Governance Kodex  in der seit der 
Abgabe der letzten Entsprechenserklärung am 

fachliche Qualifikation, die den Kandidaten 
befähigt, die Geschäfte des Unternehmens 
nachzuvollziehen, zu analysieren und zu 
bewerten und die hierzu vorgelegten Berichte, 
Informationen und Erläuterungen verständig 
zu würdigen; 

  �alle Kandidaten müssen über die für Mitglieder 
von Verwaltungs- und Aufsichtsorganen von 
Instituten gem. § 36 Abs. 3 KWG erforderliche 
Zuverlässigkeit und Sachkunde verfügen oder 
bereit sein, etwaige zum Zeitpunkt der Wahl 
fehlende Voraussetzungen durch zeitnahe Durch­
führung von geeigneten Fortbildungsmaßnah­
men nachträglich zu erfüllen;

  �zumindest ein Mitglied des Aufsichtsrats soll 
über die in § 100 Abs. 5 AktG beschriebene 
Sachkunde verfügen (Sachverstand auf dem 
Gebiet der Rechnungslegung oder Abschluss­
prüfung);

  �Aufsichtsratsmitglieder sollen im Regelfall zum 
Zeitpunkt der Wahl das 70. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben;

  �Vielfalt (Diversity) und Internationalität der 
Kandidaten sollen bei der Auswahl berücksich­
tigt werden;

  �die Wahlvorschläge sollen das Ziel einer ange­
messenen Beteiligung von Frauen im Aufsicht­
rat berücksichtigen

  �mindestens ein Mitglied des Aufsichtsrats soll 
unabhängig im Sinne der Nummer 5.4.2 des 
Deutschen Corporate Governance Kodex sein. 

Bereits bei der Beratung und Beschlussfassung über 
den an die Hauptversammlung vom 30.03.2011 ge­
richteten Beschlussvorschlag zur Wahl der Aufsichts­
ratsmitglieder für die dann folgende Amtsperiode 
hat sich der Aufsichtsrat von den vorstehenden 
Kriterien leiten lassen. Dabei konnte eine weitge­
hende Umsetzung der Ziele erreicht werden, nicht 
jedoch eine vollständige Realisierung aller Zielvor­

gaben (so etwa bezüglich der wünschenswerten 
Beteiligung von Frauen im Aufsichtsrat). Seither 
fanden keine weiteren Aufsichtsratswahlen statt, 
so dass zum Stand der weiteren Umsetzung nichts 
berichtet werden kann. 

Zusammenarbeit von Vorstand und Aufsichtsrat

Vorstand und Aufsichtsrat haben unterschiedliche 
Aufgaben. Ein Mitglied des Vorstandes kann nicht 
zugleich Mitglied des Aufsichtsrates sein. 

Zur Wahrnehmung ihrer Führungs- und Kontroll­
aufgaben stehen Vorstand und Aufsichtsrat eine 
Vielzahl von Instrumenten zur Verfügung, um eine 
erfolgreiche Corporate Governance bei der sino AG 
zu gewährleisten. 

Die Tätigkeit des Aufsichtsrates wird unter anderem 
sichergestellt durch: 
  �die Verpflichtung des Vorstandes zu regelmäßi­
ger, zeitnaher und umfassender Berichterstattung 
an den Aufsichtsrat, 

  �die regelmäßige Erörterung der Planung, der 
Geschäftsentwicklung und der Strategie mit 
dem Vorstand sowie

  �die Festlegung von Geschäften und Maßnahmen 
des Vorstandes, die nur mit Zustimmung des 
Aufsichtsrates vorgenommen werden dürfen. 

Der Vorstand bedient sich unter anderem folgen­
der Führungs- und Kontrollinstrumente: 
  �Festlegung von Strategien und Grundsätzen für 
die Führung des Unternehmens; 

  �Aufstellung einer strategischen Planung für alle 
Unternehmensbereiche und Geschäftsfelder 
sowie ihre regelmäßige Aktualisierung und 
Erfolgskontrolle;

  �regelmäßige Prüfungen und Sonderprüfungen 
durch eine interne Revision; 

C o r p o r a t e - G o v e r n a n c e - B e r i c h t C o r p o r a t e - G o v e r n a n c e - B e r i c h t
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Zielsetzungen wurden nach der Erweiterung des 
Kodex in der Fassung vom 15.05.2012 durch Be­
schluss des Aufsichtsrats vom 09.01.2013 ergänzt 
bezüglich der Mindestanzahl unabhängiger Mit­
glieder. Die Zielsetzungen wurden und werden im 
Corporate Governance Bericht veröffentlicht. Die 
Vorgaben beinhalten auch das Ziel einer ange­
messenen Beteiligung von Frauen im Aufsichtsrat, 
ohne jedoch eine binnen einer bestimmten Frist 
zu erreichende konkrete Mindestanzahl oder eine 
bezifferte Mindestquote festzuschreiben. Die 
Gesellschaft ist der Ansicht, dass die ansonsten 
vorgegebenen Qualifikationsanforderungen 
gerade in einem nur dreiköpfigen Aufsichtsrat 
einer Gesellschaft mit einem komplexen Geschäfts­
feld nicht durch eine über die bisherige Absichts­
erklärung noch hinausgehende Selbstfestlegung 
auf eine verbindliche, starre Frauenquote über­
lagert werden sollten. 

Ziffer 5.4.2 Dem Aufsichtsrat der sino Aktiengesell­
schaft gehören Personen an, die Kunden der 
Gesellschaft sind und/oder der Gesellschaft bera­
tend zur Seite stehen. Alle Aufsichtsratsmitglieder 
sind verpflichtet, Fälle von Interessenkonflikten 
unverzüglich offen zu legen. Bei etwaigen Inter­
essenkonflikten werden Vorstand und Aufsichtsrat 

geeignete Maßnahmen ergreifen, um den Inter­
essenkonflikt zu Gunsten der Gesellschaft auf­
zulösen. Die Gesellschaft ist der Ansicht, dass 
hierdurch eine unabhängige Beratung und Über­
wachung des Vorstandes durch den Aufsichtsrat 
sichergestellt wird.

Ziffer 5.4.3 Aus Praktikabilitätsgründen sollen 
Wahlen zum Aufsichtsrat nicht nur als Einzelwahl 
durchgeführt werden. Da der Vorsitzende des Auf­
sichtsrates in erster Linie die Arbeit des Aufsichts­
rates koordinieren soll, muss dieser vor allem das 
Vertrauen und die Akzeptanz der übrigen Auf­
sichtsratsmitglieder genießen. Es erscheint daher 
entbehrlich, den Aktionären Kandidatenvorschläge 
für den Aufsichtsratsvorsitz bekannt zu geben.

Ziffer 7.1.2 Die Gesellschaft veröffentlicht den 
Geschäftsbericht binnen 90 Tagen und die 
Zwischenberichte binnen 45 Tage nach Ende des 
Berichtszeitraums. Diese Fristen können im Ein­
zelfall geringfügig überschritten werden. Die zu 
veröffentlichenden Zahlen der Halbjahres- und 
Quartalsfinanzberichte werden dem Aufsichtsrat 
regelmäßig im Vorfeld durch den Vorstand vor­
gelegt und erörtert.

06.12.2011 geltenden Fassung (Stand vom 26. Mai 
2010 und vom 15. Mai 2012) und wird den Empfeh­
lungen weiterhin entsprechen, jeweils mit den 
nachfolgend aufgeführten Ausnahmen:

Ziffer 2.3.4 Die Verfolgung der Hauptversammlung 
mittels Internet ist aufgrund der Aktionärsstruktur 
der Gesellschaft entbehrlich. Interessierte Aktio­
näre nehmen regelmäßig in persona an der Haupt­
versammlung teil. Die Gesellschaft ist nicht von 
einer Größenordnung, die es angebracht erschei­
nen lässt, die Hauptversammlung über das Internet 
öffentlich zu machen. Die damit verbundenen 
Kosten stehen in keinem Verhältnis zu dem 
erstrebten Nutzen.

Ziffer 3.8 Die von der Gesellschaft abgeschlossenen 
Verträge über D&O Versicherungen sehen für den 
Aufsichtsrat keinen Selbstbehalt vor, da die Verein­
barung eines Selbstbehaltes nicht zu einer wesent­
lichen Reduzierung der Versicherungsprämien 
führt. Vorstand und Aufsichtsrat handeln ferner 
bereits aufgrund der ihnen nach Gesetz und Sat­
zung obliegenden Pflichten verantwortungsvoll 
und im besten Interesse der Gesellschaft. Sie 
halten einen Selbstbehalt nicht für geeignet, das 
Verantwortungsbewusstsein und die Motivation 
der Mitglieder des Aufsichtsrats der sino Aktien­
gesellschaft zu erhöhen. 

Ziffer 4.2.1 Der Vorstand der Gesellschaft hat keinen 
Vorsitzenden oder Sprecher. Der Vorstand der sino 
Aktiengesellschaft besteht aus zwei gleichberech­
tigten Mitgliedern. Die Ernennung eines Vorsitzen­
den oder Sprechers ist derzeit nicht vorgesehen. 
Die Gesellschaft verfügt über eine Geschäftsord­
nung für den Vorstand.

Ziffer 4.2.3 Eine Abfindungsbegrenzung bei vor­
zeitiger Beendigung von Vorstandsverträgen ohne 

wichtigen Grund auf die Höhe von zwei Jahres­
vergütungen ist nicht vorgesehen; die entspre­
chende neue Kodexempfehlung der Fassung vom 
15.05.2012 konnte bei den zeitlich davor liegenden 
Vertragsabschlüssen mit den Vorstandsmitgliedern 
nicht berücksichtigt werden.

Ziffer 5.1.2 Die Gesellschaft ist der Auffassung, dass 
das Alter eines Organmitglieds für dessen Qualifi­
kation nicht entscheidend ist. Deshalb hat sie keine 
Altersgrenzen für Vorstandsmitglieder festgelegt.

Ziffer 5.3.1 Der Aufsichtsrat der sino Aktiengesell­
schaft verfügt nur über drei Mitglieder. Deshalb 
bildet der Aufsichtsrat der sino Aktiengesellschaft 
keine Ausschüsse. 

Ziffer 5.3.2 Insbesondere die Bildung eines separa­
ten Prüfungsausschusses (Audit Committee) ist 
nach Ansicht der Gesellschaft aufgrund des über­
schaubaren Umfangs der Rechnungslegung und 
des Risikomanagements sowie des Umstandes, dass 
der Aufsichtsrat der sino Aktiengesellschaft nur 
über drei Mitglieder verfügt, entbehrlich. Alle Mit­
glieder des Aufsichtsrats verschaffen sich ein Bild 
über die Unabhängigkeit der Abschlussprüfer; der 
Prüfungsauftrag wird vom gesamten Aufsichtsrat 
erteilt, der auch die Prüfungsschwerpunkte fest­
legt und sich mit der Honorarvereinbarung befasst.

Ziffer 5.3.3 Die Bildung eines Nominierungsaus­
schusses ist aufgrund der geringen Zahl der Auf­
sichtsratsmitglieder sowie der heterogenen 
Zusammensetzung des Aufsichtsrates entbehrlich.

Ziffer 5.4.1 Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung 
vom 17.01.2011 konkrete Zielsetzungen für die 
künftige Besetzung des Aufsichtsrats, die ihn bei 
seinen künftigen Wahlvorschlägen an die Haupt­
versammlung leiten sollen, verabschiedet. Diese 
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Düsseldorf, den 9. Januar 2013

(gez. Dr. R. Manger)	 (gez. I. Hillen, M. Hocke)
Der Aufsichtsrat 	 Der Vorstand«

Düsseldorf, den 9. Januar 2013

Vorstand Vorstand
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Datum und Ort	 Emittent	 Meldepflichtige Person	 Mitteilungspflichtiges Geschäft

17.10.2011 
außerbörslich 	 sino AG	 MMI Leisure + Capital 	 Geschäftsart: 	 Kauf
		  Management GmbH 	 Finanzinstrument:	 sino AG
		  Juristische Person in enger Beziehung 	 Kurs/Preis: 	 4,25 EUR 
		  zu Person mit Führungsaufgaben 	 Stückzahl: 	 24.753
			   Gesamtvolumen: 	 105.200,25 EUR

17.10.2011 
außerbörslich 	 sino AG	 Gladstone Capital GmbH 	 Geschäftsart: 	 Kauf
		  Juristische Person in enger Beziehung 	 Finanzinstrument:	 sino AG
		  zu Person mit Führungsaufgaben 	 Kurs/Preis: 	 4,25 EUR
			   Stückzahl: 	 30.000
			   Gesamtvolumen: 	 127.500,00 EUR

20.12.2011 
außerbörslich 	 sino AG	 Gladstone Capital GmbH 	 Geschäftsart: 	 Kauf
		  Juristische Person in enger Beziehung 	 Finanzinstrument:	 sino AG
		  zu Person mit Führungsaufgaben 	 Kurs/Preis: 	 3,95 EUR
			   Stückzahl: 	 1.509
			   Gesamtvolumen: 	 5.960,55 EUR

20.12.2011 
außerbörslich 	 sino AG	 Ingo Hillen 
		  Geschäftsführendes Organ 	 Geschäftsart: 	 Kauf
			   Finanzinstrument:	 sino AG
			   Kurs/Preis: 	 3,95 EUR
			   Stückzahl: 	 1.508
			   Gesamtvolumen: 	 5.956,60 EUR

29.12.2011 
außerbörslich 	 sino AG	 Gladstone Capital GmbH 	 Geschäftsart: 	 Kauf
		  Juristische Person in enger Beziehung 	 Finanzinstrument:	 sino AG
		  zu Person mit Führungsaufgaben 	 Kurs/Preis: 	 3,95 EUR
			   Stückzahl: 	 5.000
			   Gesamtvolumen: 	 19.750 EUR

25.01.2012 
Xetra 	 sino AG	 Ingo Hillen 
		  Geschäftsführendes Organ 	 Geschäftsart: 	 Kauf
			   Finanzinstrument:	 sino AG
			   Kurs/Preis: 	 3,71 EUR
			   Stückzahl: 	 1.351
			   Gesamtvolumen: 	 5.012,21 EUR
 

Datum und Ort	 Emittent	 Meldepflichtige Person	 Mitteilungspflichtiges Geschäft

14.10.2011 
außerbörslich 	 sino AG	 Matthias Hocke 
		  Geschäftsführendes Organ 	 Geschäftsart: 	 Verkauf
			   Finanzinstrument:	 sino AG
			   Kurs/Preis: 	 4,85 EUR
			   Stückzahl: 	 15.000
			   Gesamtvolumen: 	 72.750 EUR

14.10.2011 
außerbörslich 	 sino AG	 Ingo Hillen 
		  Geschäftsführendes Organ 	 Geschäftsart: 	 Verkauf
			   Finanzinstrument: 	 sino AG
			   Kurs/Preis: 	 4,85 EUR
			   Stückzahl: 	 15.000
			   Gesamtvolumen: 	 72.750 EUR

17.10.2011 
außerbörslich 	 sino AG	 Ingo Hillen 
		  Geschäftsführendes Organ 	 Geschäftsart: 	 Verkauf
			   Finanzinstrument:	 sino AG
			   Kurs/Preis: 	 4,25 EUR
			   Stückzahl: 	 30.000
			   Gesamtvolumen: 	 127.500 EUR

17.10.2011 
außerbörslich 	 sino AG	 Matthias Hocke 
		  Geschäftsführendes Organ 	 Geschäftsart: 	 Verkauf
			   Finanzinstrument:	 sino AG
			   Kurs/Preis: 	 4,25 EUR
			   Stückzahl: 	 30.000
			   Gesamtvolumen: 	 127.500 EUR

17.10.2011 
außerbörslich 	 sino AG	 Ingo Hillen 
		  Geschäftsführendes Organ 	 Geschäftsart: 	 Verkauf
			   Finanzinstrument:	 sino AG
			   Kurs/Preis: 	 4,25 EUR
			   Stückzahl: 	 24.753
			   Gesamtvolumen: 	 105.200,25 EUR
			�   Erläuterung: Korrekturmeldung! 

Tippfehler in der Meldung von heute 
17.10.2011 14:32 Uhr. Es wurden statt 
30.000 Stückaktien nur 24.753 Aktien 
veräußert. 
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Datum und Ort	 Emittent	 Meldepflichtige Person	 Mitteilungspflichtiges Geschäft

18.05.2012 
außerbörslich 	 sino AG	 Ingo Hillen 
		  Geschäftsführendes Organ 	 Geschäftsart: 	 Verkauf
			   Finanzinstrument:	 sino AG
			   Kurs/Preis: 	 3,80 EUR
			   Stückzahl: 	 143.646
			   Gesamtvolumen: 	 545.854,80 EUR
			�   Erläuterung: Umschichtung im Wege 

des Verkaufs an hundertprozentige 
Tochtergesellschaft von Herrn Ingo Hillen. 

18.05.2012 
außerbörslich 	 sino AG	 MMI Leisure + Capital 	 Geschäftsart: 	 Kauf
		  Management GmbH 	 Finanzinstrument:	 sino AG
		  Juristische Person in enger Beziehung 	 Kurs/Preis: 	 3,80 EUR
		  zu Person mit Führungsaufgaben 	 Stückzahl: 	 143.646
			   Gesamtvolumen: 	 545.854,80 EUR
			�   Erläuterung: Umschichtung im Wege 

des Kaufs von Herrn Ingo Hillen,  
100% Anteilsinhaber der MMI  
Leisure + Capital Management GmbH. 

22.05.2012 
außerbörslich 	 sino AG	 Gladstone Capital GmbH 	 Geschäftsart: 	 Kauf
		  Juristische Person in enger Beziehung 	 Finanzinstrument:	 sino AG
		  zu Person mit Führungsaufgaben 	 Kurs/Preis: 	 3,67 EUR
			   Stückzahl: 	 73.676
			   Gesamtvolumen: 	 270.390,92 EUR
			�   Erläuterung: Umschichtung im Wege 

des Kaufs von Herrn Matthias Hocke, 
100% Anteilsinhaber der Gladstone 
Capital GmbH. 

22.05.2012 
außerbörslich 	 sino AG	 Matthias Hocke 
		  Geschäftsführendes Organ 	 Geschäftsart: 	 Verkauf
			   Finanzinstrument:	 sino AG
			   Kurs/Preis: 	 3,67 EUR
			   Stückzahl: 	 73.676
			   Gesamtvolumen: 	 270.390,92 EUR
			�   Erläuterung: Umschichtung im Wege 

des Verkaufs an hundertprozentige 
Tochtergesellschaft von Herrn Matthias 
Hocke. 

Datum und Ort	 Emittent	 Meldepflichtige Person	 Mitteilungspflichtiges Geschäft

26.01.2012 
Xetra 	 sino AG	 Ingo Hillen 
		  Geschäftsführendes Organ 	 Geschäftsart: 	 Kauf
			   Finanzinstrument:	 sino AG
			   Kurs/Preis: 	 3,85 EUR
			   Stückzahl: 	 2.066
			   Gesamtvolumen: 	 7.954,10 EUR

26.01.2012 
Xetra 	 sino AG	 Ingo Hillen 
		  Geschäftsführendes Organ 	 Geschäftsart: 	 Kauf
			   Finanzinstrument:	 sino AG
			   Kurs/Preis: 	 3,74 EUR
			   Stückzahl: 	 720
			   Gesamtvolumen: 	 2.692,80 EUR

02.05.2012 
außerbörslich 	 sino AG	 Ingo Hillen 
		  Geschäftsführendes Organ 	 Geschäftsart: 	 Kauf
			   Finanzinstrument:	 sino AG
			   Kurs/Preis: 	 3,70 EUR
			   Stückzahl: 	 6.800
			   Gesamtvolumen: 	 25.160 EUR

02.05.2012 
außerbörslich 	 sino AG	 Gladstone Capital GmbH 	 Geschäftsart: 	 Kauf
		  Juristische Person in enger Beziehung 	 Finanzinstrument:	 sino AG
		  zu Person mit Führungsaufgaben 	 Kurs/Preis: 	 3,70 EUR
			   Stückzahl: 	 6.800
			   Gesamtvolumen: 	 25.160 EUR

11.05.2012 
außerbörslich 	 sino AG	 Gladstone Capital GmbH 	 Geschäftsart: 	 Kauf
		  Juristische Person in enger Beziehung 	 Finanzinstrument:	 sino AG
		  zu Person mit Führungsaufgaben 	 Kurs/Preis: 	 3,82 EUR
			   Stückzahl: 	 5.154
			   Gesamtvolumen: 	 19.688,28 EUR

11.05.2012 
außerbörslich 	 sino AG	 Ingo Hillen 
		  Geschäftsführendes Organ 	 Geschäftsart: 	 Kauf
			   Finanzinstrument:	 sino AG
			   Kurs/Preis: 	 3,82 EUR
			   Stückzahl: 	 5.154
			   Gesamtvolumen: 	 19.688,28 EUR
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Ingo Hillen, Vorstand für FinanzenR  »Wir werden die Kosten im laufenden Geschäfts-
jahr um mehr als zehn Prozent senken.« eduzirenReduzieren.
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bi  l a n z  d e r  s i n o  a gbi  l a n z  d e r  s i n o  a g

A K T I V A
       

 EUR

Stand
 30.09.2012

  EUR

Stand
 30.09.2011

  EUR

1. Barreserve

Kassenbestand 	 5.316,24 5.347,27

2. Forderungen an Kreditinstitute

a) täglich fällig 1.197.639,92 1.282.638,42

b) andere Forderungen 2.121.718,60 3.319.358,52 3.727.440,79

3. Forderungen an Kunden 193.087,72 181.248,01

darunter an Finanzdienstleistungsinstitute:
174.307,62 EUR (169.754,37 EUR)

4. Beteiligungen 504.501,70 525.001,70

5. 

 

Immaterielle Anlagewerte
entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche  
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie  
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 20.667,00 53.875,00

6. Sachanlagen 480.004,68 447.824,01

7. Sonstige Vermögensgegenstände 462.223,93 228.119,09

8. Rechnungsabgrenzungsposten 100.487,67 113.418,35

5.085.647,46 6.564.912,64

PA S S I V A        

 EUR

Stand
 30.09.2012

  EUR

Stand
 30.09.2011

  EUR

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

täglich fällig 239,76 46,96

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

andere Verbindlichkeiten

täglich fällig 27.985,12 109.619,46

3. Sonstige Verbindlichkeiten 246.373,45 261.247,14

4. Rückstellungen

a) Steuerrückstellungen 0,00 339.400,75

b) andere Rückstellungen 552.249,07 552.249,07 812.826,58

5. Eigenkapital

a) gezeichnetes Kapital 2.337.500,00 2.337.500,00

b) Kapitalrücklage 34.375,00 34.375,00

c) Gewinnrücklagen

	 ca) gesetzliche Rücklage 199.375,00 199.375,00

	 cb) andere Gewinnrücklagen 2.897,99 202.272,99 2.897,99

d) Bilanzgewinn 1.684.652,07 2.467.623,76

5.085.647,46 6.564.912,64

Eventualverbindlichkeiten

Haftung aus Bestellung von Sicherheiten für fremde  
Verbindlichkeiten 351.287,97 EUR (377.565,71 EUR)

Bilanz 
zum 30. September 2012
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Gewinn-und-Verlust-
Rechnung
01.10.2011–30.09.2012

g e w i n n - u n d -v e r l u s t - r e c h n u n g  d e r  s i n o  a g

EUR

01.10.2011
– 30.09.2012

 EUR

01.10.2010
– 30.09.2011

 EUR

9. 
 
 

Abschreibungen und Wertberichtigungen 
auf Forderungen und bestimmte 
Wertpapiere sowie Zuführungen zu 
Rückstellungen im Kreditgeschäft 652,00 1.853,82

10. 
 

Erträge aus Zuschreibungen zu 
Forderungen und bestimmten Wertpapieren sowie aus der 
Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft

 
757,76 743,43

11. 
 

Abschreibungen und Wertberichtigungen  
auf Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen 
und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 20.500,00 242.965,70

12. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit –167.150,41 1.350.496,04

13. Außerordentliche Erträge 0,00 49.385,53

14. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 34.014,24

15. Außerordentliches Ergebnis 0,00 15.371,29

16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
– ��davon aus latenten Steuern 

0,00 EUR (15.400,00 EUR) –87.687,91 476.683,23

17. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 8. ausgewiesen 2.259,19 –85.428,72 8.355,70

18. Jahresüberschuss –81.721,69 880.828,40

19. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 1.766.373,76 1.586.795,36

20. Bilanzgewinn 1.684.652,07 2.467.623,76

EUR

01.10.2011
– 30.09.2012

 EUR

01.10.2010
– 30.09.2011

 EUR

1. Zinserträge aus 

Kredit- und Geldmarktgeschäften 28.280,11 30.641,88

2. Zinsaufwendungen 455,84 5.604,02

27.824,27 25.037,86

3. Laufende Erträge aus Beteiligungen 440.640,00 336.960,00

4. Provisionserträge 6.352.894,34 9.037.122,27

5. Sonstige betriebliche Erträge 283.813,50 320.364,19

6. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a) Personalaufwand

 aa) Löhne und Gehälter 1.574.197,21 1.955.226,27

 �ab) �Soziale Abgaben und Aufwendungen  
für Altersversorgung und für Unterstützung 
�– �darunter für Altersversorgung: 

10.941,41 EUR (14.509,29 EUR) 197.485,39 1.771.682,60 213.670,03

b) andere Verwaltungsaufwendungen 5.298.636,50 5.665.213,00

7.070.319,10 7.834.109,30

7. Abschreibungen und Wertberichtigungen  
auf immaterielle Anlagenwerte und Sachanlagen 159.687,31 232.358,56

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 21.921,87 58.444,33
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Kapitalflussrechnung  
für das Geschäftsjahr 
2011/2012

01.10.2011
– 30.09.2012

 EUR

01.10.2010
– 30.09.2011

 EUR

Periodenergebnis vor Ertragsteuern und außerordentlichen Posten –169.409,60 1.342.140,34

+/– Abschreibungen, Wertberichtigungen und Zuschreibungen auf Forderungen, 
Sachanlagen, immaterielle Anlagewerte und Finanzanlagen 180.187,31 476.308,12

+/– Zunahme/Abnahme der anderen Rückstellungen –260.577,51 –476.192,26

–/+ Gewinn/Verlust aus der Veräußerung von Finanz- und Sachanlagen 1.251,92 –14.858,34

= Zwischensumme -248.547,88 1.327.397,86

–/+ Zunahme/Abnahme der Forderungen an Kunden -11.839,71 65.225,96

–/+ Zunahme/Abnahme der anderen Forderungen/Verbindlichkeiten  
an Kreditinstitute aus laufender Geschäftstätigkeit 675.699,52 –1.370.130,75

–/+ Zunahme/Abnahme der sonstigen Vermögensgegenstände -55.633,35 194.706,31

–/+ Zunahme/Abnahme anderer Aktiva 12.930,68 –8.890,91

+/– Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten gegenüber Kunden –81.634,34 –13.118,96

+/– Zunahme/Abnahme der sonstigen Verbindlichkeiten –14.873,69 –510.664,10

– Ertragsteuerzahlungen –430.184,33 –22.820,05

= Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit –154.083,10 –338.294,64

01.10.2011
– 30.09.2012

 EUR

01.10.2010
– 30.09.2011

 EUR

+ Einzahlungen aus Abgängen von Aktien und nicht festverzinslichen  
Wertpapieren 0,00 588.952,60

– Auszahlungen für Investitionen in Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 –200.000,00

+ Einzahlungen aus Abgängen des Sachanlagevermögens 34.210,08 56.375,41

– Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen –192.372,79 –133.133,91

– Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen –1.749,19 –12.648,87

+ Einzahlungen aus der Verschmelzung von verbundenen Unternehmen 0,00 741.505,45

= Cashflow aus der Investitionstätigkeit –159.911,90 1.041.050,68

– Auszahlungen an Unternehmenseigner –701.250,00 –233.750,00

= Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit –701.250,00 –233.750,00

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds –1.015.245,00 469.006,04

+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 1.287.985,69 818.979,65

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 272.740,69 1.287.985,69
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Eigenkapitalspiegel  
für das Geschäftsjahr 
2011/2012

 

gezeichnetes
Kapital

Kapital-
rücklage

Gewinnrücklage
gesetzliche
Rücklagen

Gewinnrücklage
andere

Rücklagen

Bilanzgewinn erwirtschaftetes
Eigenkapital

Eigenkapital

 

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

Stand am 01.10.2011 2.337.500,00 34.375,00 199.375,00 2.897,99 2.467.623,76 2.669.896,75 5.041.771,75

Ausschüttung für Vorjahre 0,00 0,00 0,00 0,00 –701.250,00 –701.250,00 –701.250,00

Jahresfehlbetrag 0,00 0,00 0,00 0,00 –81.721,69 –81.721,69 –81.721,69

Stand am 30.09.2012 2.337.500,00 34.375,00 199.375,00 2.897,99 1.684.652,07 1.886.925,06 4.258.800,06

Stand am 01.10.2010 2.337.500,00 34.375,00 199.375,00 2.897,99 1.820.545,36 2.022.818,35 4.394.693,35

Ausschüttung für Vorjahre 0,00 0,00 0,00 0,00 –233.750,00 –233.750,00 –233.750,00

Jahresüberschuss 0,00 0,00 0,00 0,00 880.828,40 880.828,40 880.828,40

Stand am 30.09.2011 2.337.500,00 34.375,00 199.375,00 2.897,99 2.467.623,76 2.669.896,75 5.041.771,75



O  »Wir arbeiten beständig daran, auch in Zukunft 
kontinuierlich kleine und große Verbesserungen 
zum Nutzen unserer Kunden umzusetzen.«ptimierenOptimieren.

Jan Fenner, Produktmanagement
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schaffungswert von 150,00 EUR werden im Zugangs­
jahr vollständig abgeschrieben. Für ab dem 
1. Januar 2008 angeschaffte Wirtschaftsgüter mit 
einem Anschaffungswert von mehr als 150,00 EUR 
bis 1.000,00 EUR sind analog der steuerlichen Vor­
schriften Sammelposten gebildet worden, die über 
einen Zeitraum von fünf Jahren linear abgeschrie­
ben und danach als abgegangen behandelt werden.

Die sonstigen Vermögensgegenstände sind zu An­
schaffungskosten angesetzt und bewertet. Das 
unter den sonstigen Vermögensgegenständen aus­
gewiesene Körperschaftsteuerguthaben, das bis 
zum Jahr 2017 in gleichen Jahresraten ausgezahlt 
wird, ist aufgrund der Unverzinslichkeit des 
Anspruchs mit dem Barwert angesetzt. Die Bar­
wertermittlung erfolgte mit einem Zinssatz von 
4 Prozent.

Als Rechnungsabgrenzungsposten werden auf der 
Aktivseite Ausgaben vor dem Abschlussstichtag 
ausgewiesen, soweit sie Aufwand für eine be­
stimmte Zeit nach diesem Tag darstellen.

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
und Kunden sowie die sonstigen Verbindlichkeiten 
werden mit dem Erfüllungsbetrag bewertet. 

Die Rückstellungen werden nach vernünftiger kauf­
männischer Beurteilung bemessen. Sie berück­
sichtigen alle im Zeitpunkt der Bilanzaufstellung 
erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflich­
tungen. Sie sind in Höhe des Erfüllungsbetrags 
gebildet worden und auf den Abschlussstichtag 
abgezinst worden, sofern die Restlaufzeit länger 
als ein Jahr beträgt. Die Abzinsung erfolgte mit 
den von der Bundesbank vorgegebenen Zinssätzen.

Geschäftsvorfälle in fremder Währung werden mit 
dem Kurs des Entstehungstages berücksichtigt. 

Auf ausländische Währung lautende Forderungen 
und Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von 
bis zu einem Jahr werden mit dem Devisenkassa­
mittelkurs am Bilanzstichtag in Euro bewertet. 
Fremdwährungsforderungen und -verbindlich­
keiten mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr werden mit dem am Bilanzstichtag geltenden 
Devisenkassamittelkurs oder zum Entstehungs­
zeitpunkt niedrigeren bzw. höheren Kurs bewertet. 

Einzelangaben zur Bilanz

Aktiva

Von den anderen Forderungen an Kreditinstitute 
(2.122 TEUR) sind innerhalb der nächsten drei 
Monate 2.097 TEUR und 25 TEUR innerhalb von 
einem Jahr fällig. 

Insgesamt sind 1.925 TEUR zu Gunsten der HSBC 
Trinkaus & Burkhardt AG, Düsseldorf (HSBC Trinkaus), 
verpfändet. Die Verpfändung dient der Sicherung 
aller bestehenden, künftigen und bedingten 
Ansprüche aus dem Kooperationsvertrag mit der 
HSBC Trinkaus sowie der Absicherung der von 
dieser zur Verfügung gestellten Direkt-Handels­
vollmachten.

Die Forderungen an Kunden in Höhe von 193 TEUR 
sind in Höhe von 37 TEUR innerhalb der nächsten 
drei Monate fällig. Der Restbetrag in Höhe von 
156 TEUR hat eine unbestimmte Laufzeit. Die unter 
den Forderungen an Kunden ausgewiesenen 
Forderungen an ein US-amerikanisches Finanz­
dienstleistungsinstitut in Höhe von umgerechnet 
174 TEUR lauten ursprünglich auf US-Dollar.

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlage­
vermögens ist in einem Anlagenspiegel darge­
stellt, der diesem Anhang als Anlage beigefügt ist. 

Allgemeine Angaben

Gegenstand der sino Aktiengesellschaft, Düsseldorf 
(sino AG), ist die Vermittlung von Geschäften über 
die Anschaffung und die Veräußerung von Finanz­
instrumenten oder deren Nachweis (Anlagever­
mittlung), die Anschaffung und Veräußerung von 
Finanzinstrumenten im fremden Namen für fremde 
Rechnung (Abschlussvermittlung) sowie die Anla­
geberatung. Die Gesellschaft ist nicht befugt, sich 
bei der Erbringung dieser Finanzdienstleistungen 
Eigentum oder Besitz an Geldern oder Wertpapieren 
ihrer Kunden zu verschaffen. Ferner ist Gegenstand 
des Unternehmens die Verwaltung, der Erwerb 
und die Veräußerung von Beteiligungen aller Art 
an Kapital- und Personengesellschaften.

Die Erlaubnis der Bundesanstalt für Finanzdienst­
leistungsaufsicht (BaFin) zur Erbringung der 
Anlagevermittlung und der Abschlussvermittlung 
wurde der Gesellschaft am 2. September 1999 
erteilt. Gemäß § 64i KWG gilt die Erlaubnis für die 
Anlageberatung seit dem 1. November 2007 als 
erteilt. Auf die ebenfalls erteilte Erlaubnis für das 
Eigengeschäft wurde mittlerweile verzichtet.

Die Aktien der sino AG sind zum Handel im regu­
lierten Markt in Düsseldorf zugelassen und werden 
an verschiedenen Börsen gehandelt.

Der vorliegende Jahresabschluss der sino AG ist 
nach den deutschen handelsrechtlichen Vor­
schriften für das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 2011 
bis zum 30. September 2012 aufgestellt. Ergän­
zend hierzu wurden insbesondere die Regelungen 
des Aktiengesetzes, des Kreditwesengesetzes sowie 
die Vorschriften der Verordnung über die Rech­
nungslegung der Kreditinstitute und Finanzdienst­
leistungsinstitute (RechKredV) beachtet. Die Bilanz 
und die Gewinn- und Verlustrechnung sind nach 

dieser Verordnung gegliedert. Für die Gewinn- und 
Verlustrechnung wurde die Staffelform gewählt.
 
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Vermögensgegenstände und Schulden werden 
nach den Vorschriften der §§ 252 ff. HGB unter Be­
rücksichtigung der besonderen Regelungen für 
Kredit- und Finanzdienstleistungsinstitute (§§ 340e 
ff. HGB) bewertet. Die Bilanzierungs- und Bewer­
tungsmethoden für die in der Bilanz der sino AG 
ausgewiesenen Vermögens- und Schuldposten 
sind gegenüber dem Vorjahr nicht verändert.

Die Barreserve, die Forderungen an Kreditinstitute 
und die Forderungen an Kunden werden mit den 
Anschaffungskosten angesetzt. Erkennbaren Risiken 
wird durch Einzelwertberichtigungen Rechnung 
getragen. 

Die Beteiligungen werden mit ihren Anschaffungs­
kosten bilanziert. Dauernden Wertminderungen 
wird durch Abschreibungen Rechnung getragen. 

Entgeltlich erworbene immaterielle Anlagewerte 
werden mit den Anschaffungskosten, vermindert 
um planmäßige lineare Abschreibungen, bewertet. 

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten angesetzt und, soweit 
abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen ver­
mindert. Die Abschreibungen werden nach der 
voraussichtlichen betriebsgewöhnlichen Nutzungs­
dauer der Vermögensgegenstände linear vor- 
genommen. Wertminderungen aufgrund außer­
gewöhnlicher technischer bzw. betriebsbedingter 
Abnutzung werden durch Vornahme außerplan­
mäßiger Abschreibungen berücksichtigt. Ab dem 
1. Januar 2008 angeschaffte bewegliche Gegen­
stände des Anlagevermögens bis zu einem An­

Anhang 
für das Geschäftsjahr 
2011/2012
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Die Abschreibungen des Geschäftsjahres sind pos­
tenbezogen gesondert vermerkt. Die ausgewie­

sene Betriebs- und Geschäftsausstattung wird 
selbst genutzt.

Die Angaben des Eigenkapitals und Jahresüberschus­
ses der Beteiligungen sind dem letzten festgestellten 
Jahresabschluss zum 30.09.2011 entnommen.

Die Beteiligung an der tick Trading Software AG ist 
börsenfähig, aber nicht börsennotiert. Die Beteili­
gung an der Trade Haven GmbH ist nicht börsenfähig.

In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen sind Verbindlichkeiten gegenüber der 
Beteiligung tick Trading Software AG von 50 TEUR 
enthalten.

Bis auf die Verbindlichkeiten aus der Vorstands­
tantieme aus dem Vorjahr sind alle ausgewiesenen 
Verbindlichkeiten innerhalb von drei Monaten 
fällig. Die Vorstandstantieme ist jeweils in Dritteln 
gestaffelt nach Feststellung des Jahresabschlusses 
auszuzahlen. 

Rückstellungen

Die anderen Rückstellungen bestehen insbeson­
dere für Verpflichtungen im Zusammenhang mit 
Settlementrisiken (200 TEUR), Jahresabschluss- 
und diversen Beratungskosten (99 TEUR) sowie 
erwarteten Kosten für bestehende Klageverfahren 
im Zusammenhang mit EdW-Beiträgen (49 TEUR). 
Weiterhin wurden Rückstellungen für noch nicht 
in Anspruch genommenen Urlaub (32 TEUR) und 
für ausstehende Rechnungen (120 TEUR) gebildet. 

Die Beteiligungen stellt sich wie folgt dar:

 
 
Name und Sitz

Höhe des 
Anteils am 

Kapital (in %)

Eigenkapital
  

(in TEUR)

Jahres
überschuss 

(in TEUR)

tick Trading Software AG, Düsseldorf 
(30.09.2011) 43,20 2.169 1.010

Trade Haven GmbH, Düsseldorf 
(30.09.2011) 46,25 204 286

Die sonstigen Vermögensgegenstände setzen sich wie folgt zusammen:

30.09.2012
TEUR

30.09.2011
TEUR

Forderungen gegen das Finanzamt aus Körperschaftsteuer  
und anrechenbarer Kapitalertragsteuer 327 148

Darlehen und Vorschüsse an Mitarbeiter 67 15

Mietkautionen 47 47

Übrige 21 18

462 228

Die Forderungen gegen das Finanzamt resultieren 
aus einem Rücktrag der im Geschäftsjahr erwirt­
schafteten körperschaftsteuerlichen Verluste in 
das vorherige Geschäftsjahr, der anrechenbaren 
Kapitalertragsteuer aufgrund einer Dividenden­

ausschüttung einer Beteiligung und dem aktuell 
verbleibenden Körperschaftsteuerguthaben. 

Von den sonstigen Vermögensgegenständen haben 
197 TEUR eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr. 

Passiva

Verbindlichkeiten

Die ausgewiesenen Verbindlichkeiten gegenüber Kunden sind täglich fällig.

Die sonstigen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

30.09.2012
TEUR

30.09.2011
TEUR

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 106 154

Verbindlichkeiten aus Lohn und Gehalt sowie aus Lohn- und  
Kirchensteuer und Sozialversicherungsbeiträgen 61 63

Aufsichtsratsvergütungen 45 42

Vorstandstantieme aus dem Vorjahr 17 0

Übrige 17 2

246 261
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In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind Er­
träge aus der Auflösung von Rückstellungen (17 TEUR), 
Versicherungsentschädigungen (12 TEUR), sowie 
Erlöse aus Sachbezügen (61 TEUR) und Software-
überlassung und -vertrieb enthalten (170 TEUR).

Die in den sonstigen betrieblichen Erträgen ent­
haltenen Erträge aus der Währungsumrechnung 
betragen 10.572,59 EUR (Vorjahr: 4.368,23 EUR).

Bei den anderen Verwaltungsaufwendungen han­
delt es sich im Wesentlichen um Aufwendungen 
für EdW-Beiträge (359 TEUR), Mieten, Kosten für 
Software- und Hardwarepflege, Börsen- und Kurs­
informationsgebühren, Kosten für Online- bzw. 
Telekommunikationsentgelte, Werbekosten, Kfz-
Kosten und Kosten für die Rechtsberatung der 
Gesellschaft. Periodenfremde Aufwendungen sind 
in dieser Position in Höhe von 55 TEUR enthalten. 
Diese betreffen im Wesentlichen Mehraufwen­
dungen aus Abschluss- und Prüfungstätigkeiten 
(23 TEUR) sowie einer einzelnen hohen Kunden­
erstattung, die zum vorherigen Abschlussstichtag 
nicht abzusehen war (19 TEUR). Die restlichen 
Beträge resultieren aus unvorhersehbaren Mehr­
aufwendungen für das Vorjahr, welche sich im 
Wesentlichen aus Kleindifferenzen im Vergleich zu 
den gebildeten Rückstellungen für ausstehende 
Rechnungen ergeben haben.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen um­
fassen überwiegend sonstige Kostenerstattungen 
von 13 TEUR und Verluste aus Anlagenabgängen 
(Buchverluste) von 3 TEUR. 

Die in den sonstigen betrieblichen Aufwendun­
gen enthaltenen Aufwendungen aus der Wäh­
rungsumrechnung betragen 5.780,53 (Vorjahr: 
5.754,50 EUR). 

Die unter dem Posten Abschreibungen und Wert­
berichtigungen auf Beteiligungen, Anteile an 
verbundenen Unternehmen und wie Anlagever­
mögen behandelte Wertpapiere erfassten 21 TEUR 
betreffen die außerplanmäßige Abschreibung auf 
die Beteiligung an der Trade Haven GmbH.

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind 
74 TEUR und in den anderen Verwaltungsaufwen­
dungen 1.601 TEUR enthalten, die auf Leistungs­
beziehungen mit dem Beteiligungsunternehmen 
tick Trading Software AG zurückzuführen sind.

Eventualverbindlichkeiten

Im Zusammenhang mit den von Kunden der sino AG 
durchgeführten Geschäften sind zwei Konten bei 
der HSBC Trinkaus verpfändet. Ein Tagesgeldkonto 
über 175 TEUR dient der Absicherung eines von 
der HSBC Trinkaus an den Kunden herausgelegten 
Kontokorrentkredits. Der Kredit valutierte per 
30. September 2012 mit 0 TEUR; (davon könnte die 
sino AG mit maximal 70 Prozent in Anspruch 
genommen werden).

Ein weiteres Tagesgeldkonto über 250 TEUR dient 
ebenfalls der Absicherung eines von der HSBC 
Trinkaus an den Kunden herausgelegten Konto­
korrentkredits. Der Kredit valutierte per 30. Sep­
tember 2012 mit 732 TEUR; davon kann die sino AG 
mit 100 Prozent aber maximal bis zu 250 TEUR in 
Anspruch genommen werden (zum 30. September 
2012 250 TEUR).

Für eine weitere Summe von 75 TEUR hat die sino AG 
zur Absicherung eines von der HSBC Trinkaus an 
einen Kunden herausgelegten Kontokorrentkredites 
die Verpflichtung zur Zahlung übernommen; 
hierfür wird kein zusätzliches Konto verpfändet. 
Der Kredit valutierte per 30. September 2012 mit 

Eigenkapital

Das Eigenkapital entwickelte sich wie folgt:

 
 
(in TEUR)

Grund
kapital

Kapital-
rücklage

gesetzliche 
Rücklage

andere 
Gewinn-

rücklagen

Bilanz
gewinn

Eigen-
kapital

Stand 01.10.2011 2.338 34 199 3 2.468 5.042

Ausschüttung –701 –701

Jahresfehlbetrag 2011/2012 –82 –82

Stand 30.09.2012 2.338 34 199 3 1.685 4.259

Das gezeichnete Kapital (Grundkapital) beträgt 
zum Bilanzstichtag 2.337.500,00 EUR. Die sino AG 
hat 2.337.500 auf den Inhaber lautende Stück­
aktien mit einem rechnerischen Nennbetrag von 
je 1,00 EUR ausgegeben.

Die Kapitalrücklage beträgt zum Abschlussstichtag 
unverändert 34.375,00 EUR. Die gesetzliche Rück­
lage beträgt 199.375,00 EUR. Weitere Einstellungen 
in die gesetzliche Rücklage waren nicht erforder­
lich, da die gesetzlich geforderte Gesamthöhe von 
10 Prozent des maßgeblichen Kapitals bereits durch 
Einstellungen in den Vorjahren erreicht wurde. 
Satzungsgemäß sind keine weiteren Rücklagen 
erforderlich. Die anderen Gewinnrücklagen in 
Höhe von 2.897,99 EUR bestehen ebenfalls unver­
ändert zum Vorjahr.

Aus dem Bilanzgewinn des Vorjahres in Höhe 
von 2.467.623,76 EUR wurden im Geschäftsjahr 
701.250,00 EUR an die Aktionäre ausgeschüttet. Der 
verbleibende Betrag in Höhe von 1.766.373,76 EUR 
wurde auf neue Rechnung vorgetragen.

Einzelangaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die leicht gesunkenen Zinserträge resultieren 
überwiegend aus Festgeldzinsen.

Die im Vergleich zum Vorjahr entfallenen Zins­
erträge aus Geschäften mit Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, sind 
durch gestiegene Festgeldzinsen, Zinserträge aus 
Mitarbeiterdarlehen sowie Zinserträgen gemäß 
§ 233a AO weitestgehend kompensiert worden. 

Die laufenden Erträge aus Beteiligungen betreffen 
die Gewinnausschüttung aus dem Bilanzgewinn 
2010/2011 der tick Trading Software AG in Höhe des 
Anteils der sino AG am Kapital der Gesellschaft. 

Die ausgewiesenen Provisionserträge setzen sich 
aus Retrozessionen (7.210 TEUR) gemindert um 
Kommissionserstattungen (857 TEUR) zusammen. 
Die Provisionserträge werden im Inland erzielt. 
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den Aktionären zum Bezug anzubieten. Der Vor­
stand ist ermächtigt, jeweils mit Zustimmung des 
Aufsichtsrates das Bezugsrecht der Aktionäre 
auszuschließen, soweit es erforderlich ist, um 
Spitzenbeträge auszugleichen oder sofern die 
Kapitalerhöhung gegen Sacheinlagen zum Zwecke 
des Erwerbs von Unternehmen oder von Beteili­
gungen an Unternehmen erfolgt oder sofern die 
Kapitalerhöhung einmalig gegen Bareinlagen 
erfolgt und zehn vom Hundert des Grundkapitals 
nicht übersteigt und der Ausgabebetrag den 
Börsenpreis nicht wesentlich unterschreitet. 

Der Vorstand ist ferner ermächtigt, mit Zustimmung 
des Aufsichtsrates die weiteren Einzelheiten 
der Durchführung der Kapitalerhöhung aus dem 
genehmigten Kapital festzulegen. 

Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die Fassung der 
Satzung nach der Eintragung der Durchführung 
der Kapitalerhöhung aus dem genehmigten Kapi­
tal oder nach Ablauf der Befristung der Ermächti­
gung entsprechend zu ändern.

Zusatzangaben

Organe:

Der Vorstand besteht aus zwei Personen:

  �Ingo Hillen, Kaufmann  
(Ressorts: Finanzen und Handel)

  �Matthias Hocke, Kaufmann  
(Ressorts: Technik und Marketing)

Die Vorstände Herr Ingo Hillen und Herr Matthias 
Hocke sind darüber hinaus Aufsichtsratsmitglieder 
der tick Trading Software AG, Düsseldorf.

Der Aufsichtsrat besteht aus drei Personen:

  �Dr. Robert Manger (Vorsitzender), Rechtsanwalt 
bei PricewaterhouseCoopers Legal AG, Düsseldorf

  �Gerd Goetz (stellvertretender Vorsitzender), 
Geschäftsführer der HSBC Transaction  
Services GmbH, Düsseldorf

  �Dr. Marcus Krumbholz, Wirtschaftsprüfer  
und Steuerberater, Erkrath

Der stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende Herr 
Gerd Goetz ist darüber hinaus Aufsichtsrats­
mitglied der tick Trading Software AG, Düsseldorf.

Die Gesamtbezüge des Vorstands beliefen sich im 
Geschäftsjahr auf insgesamt 506 TEUR (Ingo Hillen 
245 TEUR, Matthias Hocke 261 TEUR). Es handelt 
sich hierbei um laufende Bezüge.

Daneben haben die Mitglieder des Vorstands noch 
Ansprüche in Höhe von 17 TEUR (Ingo Hillen 
8,6 TEUR, Matthias Hocke 8,6 TEUR) aus noch nicht 
ausgezahlter erfolgsabhängiger Vergütung aus 
dem Vorjahr. Die Auszahlung erfolgt jeweils in 
Dritteln gestaffelt nach Feststellung des Jahres­
abschlusses. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden an die 
beiden Vorstände keine Vorschusszahlungen 
gewährt. 

Die Bezüge des Aufsichtsrates im Geschäftsjahr 
2011/2012 beliefen sich auf 45 TEUR. Hiervon ent­
fielen als Vergütung auf Herrn Dr. Robert Manger 
20 TEUR, auf Herrn Gerd Goetz 15 TEUR, sowie auf 
Herrn Dr. Marcus Krumbholz 10 TEUR.

1 TEUR; davon kann die sino AG mit 100 Prozent 
aber maximal bis zu 75 TEUR in Anspruch genom­
men werden (zum 30. September 2012 1 TEUR).

Weiter hat die sino AG zur Absicherung eines von 
der HSBC Trinkaus an einen weiteren Kunden 
herausgelegten Kontokorrentkredites die Verpflich­
tung zur Zahlung übernommen; hierfür wird 
ebenfalls kein weiteres Konto verpfändet. Der 
Kredit valutierte per 30. September 2012 mit 
117 TEUR; davon kann die sino AG mit 100 Prozent 
aber maximal bis zu 100 TEUR in Anspruch 
genommen werden (zum 30. September 2012 
100 TEUR).

Die Inanspruchnahmewahrscheinlichkeit der unter 
der Bilanz ausgewiesenen Eventualverbindlich­
keiten wird aufgrund der gegenwärtigen Bonität 
und des bisherigen Zahlungsverhaltens der Kun­
den als gering eingeschätzt. Erkennbare Anhalts­
punkte, die eine andere Beurteilung erforderlich 
machen würden, liegen der sino AG nicht vor. 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen gemäß 
§ 285 Nr. 3a HGB betreffen im Wesentlichen Dienst­
leistungsvereinbarungen mit der tick Trading 
Software AG von jährlich 157 TEUR und den mit der 
Düsseldorfer Börse abgeschlossenen Mietvertrag 
über die Büro-, Archiv- und Lagerräume sowie 
Garagenstellplätze bis zum Geschäftsjahr 2016/2017 
von jährlich 218 TEUR. Darüber hinaus bestehen 
sonstige finanzielle Verpflichtungen im Rahmen 
von Büroausstattungsmieten sowie einem PKW-
Leasingvertrag von 8 TEUR.

Die sino AG ist Mitglied in der EDW. Neben den 
Jahresbeiträgen können aufgrund des Entschädi­
gungsfalls »Phönix Kapitaldienst GmbH« auch 

Sonderbeiträge von der EDW erhoben werden. 
Für das kommende Geschäftsjahr entfällt eine 
Sonderbeitragserhebung aufgrund von Kappungs­
grenzen in der EDW-Beitragsordnung, der Jahres­
beitrag wird beim Mindestbeitrag von 1 TEUR 
liegen. Die Erhebung der Sonderbeiträge können 
in der Zukunft zu finanziellen Belastungen bei 
der sino AG von bis zu 2,2 Millionen Euro führen 
(vorbehaltlich unveränderter Beitragszahleran­
zahl und -struktur der EDW) - wobei sich die 
Höhe des jährlichen Sonderbeitrags letztlich aus 
dem Verhältnis der Ertragskraft der EDW-Mitglie­
der zueinander und diverser Kappungsgrenzen 
in der EDW-Beitragsordnung ergibt. Hierdurch 
kann die Bandbreite der tatsächlich zu leistenden 
jährlichen Sonderbeiträge zwischen Null und 
mehreren Hunderttausend Euro liegen. Des Wei­
teren verweisen wir dazu auf die Ausführungen 
zum EDW im Lagebericht, Abschnitt E. III Nr. 3 
»EDW-Beiträge«).

Genehmigtes Kapital

Laut Satzung der sino AG in der Fassung vom 
9. März 2010 besteht ein genehmigtes Kapital 
gemäß § 202 Abs. 1 AktG. Der Vorstand ist ermäch­
tigt, das Grundkapital der Gesellschaft mit Zu­
stimmung des Aufsichtsrates bis zum 8. März 2015 
einmalig oder mehrfach um bis zu insgesamt 
1.168.750,00 EUR durch Ausgabe neuer, auf den 
Inhaber lautender Aktien zu erhöhen. 

Ausgegeben werden dürfen Stückaktien gegen 
Bar- und/oder Sacheinlagen. Dabei ist den Aktio­
nären grundsätzlich ein Bezugsrecht einzuräu­
men. Die neuen Aktien können jedoch von einem 
Kreditinstitut oder einem nach § 53 Abs. 1 Satz 1 
oder § 53b Abs. 1 Satz 1 oder Abs. 7 des Gesetzes 
über das Kreditwesen tätige Unternehmen mit 
der Verpflichtung übernommen werden, sie 

A n h a n g  d e r  s i n o  a gA n h a n g  d e r  s i n o  a g
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Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung:

Die Gesellschaft erstellt gem. § 264 Abs. 1 Satz 2 
HGB eine Kapitalflussrechnung. Der Finanzmittel­
fonds umfasst den Kassenbestand und die täglich 

fälligen Forderungen an Kreditinstitute soweit 
diese primär dazu dienen, kurzfristigen Zahlungs­
verpflichtungen nachzukommen. Im Einzelnen 
setzt sich der Finanzmittelfonds wie folgt zusam­
men:

A n h a n g  d e r  s i n o  a gA n h a n g  d e r  s i n o  a g

30.09.2012
TEUR

30.09.2011
TEUR

Kassenbestand 5 5

Anteil täglich fälliger Forderungen an Kreditinstitute, welche primär  
zum Nachkommen kurzfristiger Zahlungsverpflichtungen dienen 268 1.283

273 1.288

Der verbleibende Anteil der täglich fälligen For­
derungen an Kreditinstitute von 930 TEUR (im 
Vorjahr: 0 TEUR) wurden entsprechend nicht dem 
Finanzmittelfonds zugeordnet. 

Mitteilung bestehender Beteiligungen:

Der Gesellschaft wurden von der HSBC Holdings 
plc, London, gemäß Mitteilung vom 03.04.2007 
folgende Beteiligungen gemäß § 21 Abs. 1 WpHG 
mitgeteilt:

Der Stimmrechtsanteil der Gesellschaft für indus­
trielle Beteiligungen und Finanzierungen mbH, 
Düsseldorf, an der sino AG hat am 02.04.2007 die 
Schwellen von 20 Prozent und 25 Prozent über­
schritten und beträgt zu diesem Tag 25,13 Prozent 
(das entspricht 587.349 Stimmrechten). Die Gesell­
schaft für industrielle Beteiligungen und Finan­
zierungen mbH, Düsseldorf, ist eine hundertpro­
zentige Tochtergesellschaft der HSBC Trinkaus & 
Burkhardt AG, Düsseldorf.

Der Stimmrechtsanteil der HSBC Trinkaus &  
Burkhardt AG, Düsseldorf, an der sino AG hat am 
02.04.2007 die Schwellen von 20 Prozent und 
25 Prozent überschritten und beträgt zu diesem 
Tag 25,13 Prozent (das entspricht 587.349 Stimm­
rechten). Die vorgenannten Stimmrechte gehören 
der Gesellschaft für industrielle Beteiligungen 
und Finanzierungen mbH, Düsseldorf, und sind 
der HSBC Trinkaus & Burkhardt AG, Düsseldorf, 
gemäß § 22 Absatz 1, Satz 1, Nr. 1 WpHG zuzurech­
nen. 78,60 Prozent der stimmberechtigten Aktien 
der HSBC Trinkaus & Burkhardt AG, Düsseldorf, 
werden gehalten von der HSBC Germany Holdings 
GmbH, Düsseldorf.

Der Stimmrechtsanteil der HSBC Germany Holdings 
GmbH, Düsseldorf, an der sino AG hat am 
02.04.2007 die Schwellen von 20 Prozent und 
25 Prozent überschritten und beträgt zu diesem 
Tag 25,13 Prozent (das entspricht 587.349 Stimm­
rechten). Die vorgenannten Stimmrechte gehören 
der Gesellschaft für industrielle Beteiligungen 
und Finanzierungen mbH, Düsseldorf, und sind 

Honorar des Abschlussprüfers:

Das für das Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar des Abschlussprüfers gem. § 285 Satz 1 Nr. 17 HGB 
beträgt 95 TEUR und lässt sich wie folgt aufschlüsseln:

Verpflichtungen TEUR

Abschlussprüfungsleistungen 65

- davon 19 TEUR für das Vorjahr

andere Bestätigungsleistungen 30

95

Arbeitnehmer:

Im Durchschnitt waren während des Geschäftsjahres 21 Arbeitnehmer bei der Gesellschaft beschäftigt. 
Die zum 30.09.2012 beschäftigten 21 Mitarbeiter (ohne Azubis und Vorstand) sind den folgenden Berei­
chen zuzuordnen:

Bereich Mitarbeiter

Handel 7

Technik 3

Backoffice 5

Controlling 1

Buchhaltung 3

Rechtsabteilung 1

Sonstige 1

Summe 21
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der HSBC Germany Holdings GmbH, Düsseldorf, über 
die HSBC Trinkaus & Burkhardt AG, Düsseldorf, 
gemäß § 22 Absatz 1, Satz 1, Nr. 1 WpHG zuzurechnen. 
Die HSBC Germany Holdings GmbH, Düsseldorf, ist 
eine hundertprozentige Tochtergesellschaft der 
HSBC Bank plc, London.

Der Stimmrechtsanteil der HSBC Bank plc, London, 
an der sino AG hat am 02.04.2007 die Schwellen 
von 20 Prozent und 25 Prozent überschritten und 
beträgt zu diesem Tag 25,13 Prozent (das ent­
spricht 587.349 Stimmrechten). Die vorgenannten 
Stimmrechte gehören der Gesellschaft für indus­
trielle Beteiligungen und Finanzierungen mbH, 
Düsseldorf, und sind der HSBC Bank plc, London, 
über die HSBC Trinkaus & Burkhardt AG, Düssel­
dorf, und die HSBC Germany Holdings GmbH, 
Düsseldorf, gemäß § 22 Absatz 1, Satz 1, Nr. 1 WpHG 
zuzurechnen. Die HSBC Bank plc, London, ist eine 
huntertprozentige Tochtergesellschaft der HSBC 
Holdings plc, London.

Der Stimmrechtsanteil der HSBC Holdings plc,  
London, an der sino AG hat am 02.04.2007 die 
Schwellen von 20 Prozent und 25 Prozent über­
schritten und beträgt zu diesem Tag 25,13 Prozent 
(das entspricht 587.349 Stimmrechten). Die vor­
genannten Stimmrechte gehören der Gesell­
schaft für industrielle Beteiligungen und Finanzie­
rungen mbH, Düsseldorf, und sind der HSBC 
Holdings plc, London, über die HSBC Trinkaus & 
Burkhardt AG, Düsseldorf, die HSBC Germany 
Holdings GmbH, Düsseldorf, und die HSBC Bank 
plc, London, gemäß § 22 Absatz 1, Satz 1, Nr. 1 
WpHG zuzurechnen.

Der Gesellschaft wurden von der LRI Invest SA, 
Munsbach, Luxemburg, gemäß Mitteilung vom 
02.03.2007 folgende Beteiligungen gemäß § 21 
Abs. 1 WpHG mitgeteilt:

Der Stimmrechtsanteil des von der LRI Invest SA, 
Munsbach, Luxemburg, verwalteten Publikums­
fonds (Sondervermögen) »Deutsche Aktien Total 
Return«, Munsbach, Luxemburg, an der sino AG 
hat am 28.02.2007 die Schwelle von 5 Prozent 
überschritten und beträgt zu diesem Tag 5,01 Pro­
zent (117.000 Stimmrechte).

Der Gesellschaft wurden von der LRI Invest SA, 
Munsbach, Luxemburg, gemäß Mitteilung vom 
08.11.2011 folgende Beteiligungen gemäß § 21 
Abs. 1 WpHG mitgeteilt:

Der Stimmrechtsanteil des von der LRI Invest SA, 
Munsbach, Luxemburg, verwalteten Publikums­
fonds (Sondervermögen) »Deutsche Aktien Total 
Return«, Munsbach, Luxemburg, an der sino AG 
hat am 28.01.2010 die Schwelle von 5 Prozent 
unterschritten und beträgt zu diesem Tag 4,98 Pro­
zent (116.500 Stimmrechte).

Der Stimmrechtsanteil des von der LRI Invest SA, 
Munsbach, Luxemburg, verwalteten Publikums­
fonds (Sondervermögen) »Deutsche Aktien Total 
Return«, Munsbach, Luxemburg, an der sino AG 
hat am 03.03.2010 die Schwelle von 3 Prozent 
unterschritten und beträgt zu diesem Tag 2,82 Pro­
zent (66.000 Stimmrechte).

Der Gesellschaft wurden von Herrn Ingo Hillen, 
Mönchengladbach, gemäß Mitteilung vom 
03.04.2007 folgende Beteiligungen gemäß § 21 
Abs. 1 WpHG mitgeteilt:

Der Stimmrechtsanteil von Herrn Ingo Hillen, 
Mönchengladbach, an der sino AG hat am 
02.04.2007 die Schwelle von 10 Prozent unter­
schritten und beträgt nunmehr 6,36 Prozent.

A n h a n g  d e r  s i n o  a gA n h a n g  d e r  s i n o  a g

Der Gesellschaft wurden von Herrn Matthias 
Hocke, Düsseldorf, gemäß Mitteilung vom 
03.04.2007 folgende Beteiligungen gemäß § 21 
Abs. 1 WpHG mitgeteilt:

Der Stimmrechtsanteil von Herrn Matthias Hocke, 
Düsseldorf, an der sino AG hat am 02.04.2007 
die Schwelle von 10 Prozent unterschritten und 
beträgt nunmehr 5,96 Prozent.

Erklärung gemäß § 161 AktG

Vorstand und Aufsichtsrat haben die jährliche 
Entsprechenserklärung zu den Empfehlungen der 
Regierungskommission Deutscher Corporate 
Governance Kodex gemäß § 161 AktG abgegeben 
und auf der Homepage der sino Aktiengesellschaft 
(www.sino.de) dauerhaft zugänglich gemacht. 

Ergebnisverwendungsvorschlag

EUR

Jahresfehlbetrag 81.721,69

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 1.766.373,76

Bilanzgewinn 1.684.652,07

Der Vorstand schlägt folgende  
Ergebnisverwendung vor:

Der Bilanzgewinn zum 30.09.2012 in Höhe von 
1.684.652,07 EUR soll vollständig auf neue Rech­
nung vorgetragen werden. Es soll keine Dividende 
ausgeschüttet werden.

Düsseldorf, den 30. Dezember 2012

Ingo Hillen	 Matthias Hocke
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a n l a g e s pi  e g e l  d e r  s i n o  a ga n l a g e s pi  e g e l  d e r  s i n o  a g

Entwicklung  
des Anlagevermögens im 
Geschäftsjahr 2011/2012

Anschaffungs- oder Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte 

Stand 
01.10.2011 

EUR

Zugänge

EUR

Abgänge

EUR

Stand
30.09.2012

EUR

Stand 
01.10.2011 

EUR

Zugänge

EUR

Abgänge

EUR

Stand 
30.09.2012 

EUR

Stand 
30.09.2012 

EUR

Stand 
30.09.2011 

EUR

1. Beteiligungen 525.001,70 0,00 0,00 525.001,70 0,00 20.500,00 0,00 20.500,00 504.501,70 525.001,70

2. Immaterielle Anlagewerte

– �Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen  
an solchen Rechten und Werten 1.756.165,69 1.749,19 0,00 1.757.914,88 1.702.290,69 34.957,19 0,00 1.737.247,88 20.667,00 53.875,00

3. Sachanlagen

– �Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 1.346.405,54 181.436,62 72.301,94 1.455.540,22 898.581,53 124.730,12 36.839,94 986.471,71 469.068,51 447.824,01

– Geleistete Anzahlungen 0,00 10.936,17 0,00 10.936,17 0,00 0,00 0,00 0,00 10.936,17 0,00

1.346.405,54 192.372,79 72.301,94 1.466.476,39 898.581,53 124.730,12 36.839,94 986.471,71 480.004,68 447.824,01

3.627.572,93 194.121,98 72.301,94 3.749.392,97 2.600.872,22 180.187,31 36.839,94 2.744.219,59 1.005.173,38 1.026.700,71



E  »Wir widmen uns mit hoher Intensität der  
Aufgabe, zusätzliche lukrative Handelsmöglich-
keiten für Heavy Trader zu schaffen.«xpandierenExpandieren.

Thomas Roters, Chefhändler
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l a g e b e r i c h t  d e r  s i n o  a gl a g e b e r i c h t  d e r  s i n o  a g

Lagebericht 
für das Geschäftsjahr 
2011/2012

den Euro zu erhalten« und das weltweit durch 
EZB und Fed billig verfügbar gemachte Geld sind 
sicherlich Treiber dieser Entwicklung, der DAX 
profitiert wohl aber auch von fehlenden Alterna­
tiven zu Aktien angesichts historisch niedriger 
Zinsen in anderen Anlageformen.

Der DAX schließt zum 30.09.2012 mit 7.216 Punkten 
ab und ist damit seit dem 01.10.2011 insgesamt 
um 35,8 Prozent gestiegen.

B.	 Entwicklung der Gesellschaft 

I.	 Geschäftsverlauf

Die sino AG ist der einzige deutsche Online-Broker, 
der ausschließlich Heavy Trader betreut. Diesen 
sehr aktiven Marktteilnehmern bietet die Gesell­
schaft ein besonderes Leistungspaket an. Dieses 
umfasst leistungsfähige und außerordentlich 
stabile Frontends, faire und attraktive Gebühren, 
kompetenten und persönlichen Service sowie 
Konto- und Depotführung über die HSBC Trinkaus 
& Burkhardt AG, Düsseldorf (HSBC Trinkaus). 

Im Rahmen der von der Bundesanstalt für Finanz­
dienstleistungsaufsicht (BaFin) erteilten Erlaubnis 
erbringt die sino AG somit ausschließlich die 

Anlage- und Abschlussvermittlung. Die ebenfalls 
bestehende Erlaubnis zur Durchführung von 
Eigengeschäften wurde aufgrund der Änderung 
der Verordnung über die Beiträge an die Entschä­
digungseinrichtung der Wertpapierhandelsunter­
nehmen (EDW) zurückgegeben.

Das Umfeld der Gesellschaft in den zwölf Monaten 
des Geschäftsjahres 2011/2012 war vor dem Hinter­
grund anhaltend niedriger Börsenumsätze sehr 
schwierig. Zudem bestanden weiterhin Belastungen 
durch die EDW-Beiträge. Vor diesem Hintergrund 
war trotz bereits eingeleiteter Kosteneinsparun­
gen ein Jahresüberschuss nicht zu erwirtschaften. 
Damit hat die sino AG nach nunmehr 13 Jahren, 
in denen sie kontinuierlich schwarze Zahlen 
geschrieben hat, das Geschäftsjahr erstmalig mit 
einem Verlust beendet. Im Geschäftsjahr 2011/2012 
sanken die Gesamterlöse der Gesellschaft um 
27 Prozent von 9.725 TEUR im Vorjahreszeitraum 
auf 7.106 TEUR. Das Ergebnis der normalen Ge­
schäftstätigkeit lag bei -167 TEUR nach 1.350 TEUR 
im Vorjahr. 

Das Ergebnis enthält den Sonderbeitrag an die 
Entschädigungseinrichtung der Wertpapierhandels­
unternehmen (EDW) in Höhe von 277 TEUR. 

A.	 Konjunkturelle Entwicklung

I. 	 Gesamtwirtschaft

Nach zwei eher wachstumsstarken Jahren wird 
die deutsche Wirtschaft im Jahr 2012 laut DIW und 
IWF voraussichtlich nur um 0,9 Prozent wachsen. 
Trotz weitgehend wettbewerbsfähig aufgestellter 
Unternehmen, robuster Arbeitsmarktdaten und 
moderater Inflation kann sich Deutschland nicht 
von der schwachen Entwicklung des restlichen 
Euro-Raumes abkoppeln. Diese ist weiterhin 
durch die Euro-Krise geprägt. Auch die globale 
Nachfrage als Möglichkeit für den deutschen 
Export entwickelte sich im Verlauf des Jahres 2012 
schwächer als zunächst erhofft.

Schon im 4. Quartal 2011 zeigte ein Rückgang der 
Wirtschaftsleistung um 0,2 Prozent eine deutliche 
Eintrübung der Konjunktur an. Im 1. Quartal 2012 
waren 0,1 Prozent Wachstum zu verzeichnen, in 
den Quartalen 2 und 3 jeweils 0,2 Prozent. Die 
anhaltende Nachfrageschwäche ist weiterhin 
nicht gelöst, da sowohl der Export schwächelt als 
auch die deutschen Unternehmen trotz günstiger 
Finanzierungsbedingungen nur sehr zurück­
haltend investieren. Zurzeit ist daher der private 
Konsum zur wichtigsten Säule des Wachstums 
geworden.

Bei der weiteren Prognose zeichnet sich Unsicher­
heit ab: Während das DIW für 2013 mit einem 
Wachstum von 1,6 Prozent rechnet, hat der IWF 
seine Prognose für Deutschland von 1,4 auf 
0,9 Prozent nach unten korrigiert und mahnt 
weitere deutsche Strukturreformen an. Ähnlich 
urteilt der Sachverständigenrat für die Begutach­
tung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, der 
die Aussichten für Deutschland als »verhältnis­
mäßig robust, jedoch auf einem niedrigen 

Niveau« sieht und ein Wachstum von 0,8 Prozent 
prognostiziert.

II. 	Wertpapiermärkte

Das erste Quartal des Geschäftsjahres ist an den 
Börsen von »politischen« und stark schwanken­
den Kursen geprägt – das manager magazin 
spricht vom »Börsenflimmern«. Inmitten von 
Rettungsbekundungen für Griechenland, den 
Rücktritten von Papandreou und Berlusconi und 
Stresstests bei europäischen Banken mit kriti­
schen Ergebnissen, schwankt der DAX zwischen 
rund 5.200 und 6.350 Punkten. 

Schon ab Ende 2011 bis Mitte März 2012 steigt der 
DAX dann aber relativ stetig und überwindet 
zum ersten Mal seit sieben Monaten wieder die 
7.000er-Marke. Diese Entwicklung liegt wohl im 
erfolgreichen Schuldenschnitt in Griechenland, 
positiven Stresstestergebnissen bei den US-
Banken und der anhaltend guten Liquiditätslage 
begründet.

Im dritten Quartal des Geschäftsjahres erlebt der 
DAX dann eine gegenläufige Entwicklung: Über 
den April und Mai hinweg sinkt er nach und nach 
angesichts der kritisch beobachteten Entwicklung 
der Euro-Länder Italien und Spanien und der 
Wahlen in Griechenland und Frankreich und 
unterschreitet am 4. Juni 2012 nach einem halben 
Jahr erstmals wieder die 6.000er-Grenze.

Ungeachtet der anhaltend schwierigen Situation 
in Griechenland und der Gefahr einer Rezession 
in Europa nimmt der DAX nun wieder Schwung 
auf - trotz einiger Schwankungen - und schließt 
am 21.09.2012 mit 7.452 Punkten, dem höchsten 
Stand seit Juli 2011. Die Ankündigung des EZB 
Chefs Mario Draghi »alles Erforderliche zu tun, um 

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit entwickelte sich in den letzten fünf Jahren wie folgt:

Geschäftsjahr 2007/2008 2008/2009 2009/2010 2010/2011 2011/2012

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 3,8 Mio. EUR 3,1 Mio. EUR 0,8 Mio. EUR 1,4 Mio. EUR –0,17 Mio. EUR
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gung jedes Kundenbetreuers an den Provisions­
erlösen seiner Kunden nicht zu hoch ist, so dass 
Fehlanreize vermieden werden. Dabei ist zu 
berücksichtigen, dass die Arbeit der Mitarbeiter in 
der Kundenbetreuung auch insoweit als nicht 
risikoträchtig einzustufen ist, da sie keine eigenen 
Positionen für die sino AG eröffnen können und 
eine Beratung der Kunden (Anlageberatung) nicht 
erlaubt ist und im Verhältnis zum Kunden ver­
traglich ausgeschlossen wird. Unter bestimmten 
Umständen kann die variable Vergütung bis auf 
Null reduziert werden. Die Vergütungssysteme 
laufen nicht der Überwachungsfunktion der Kon­
trolleinheiten zuwider. 

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder besteht 
aus einer festen Jahresvergütung (Fixum) und 
einer variablen Tantieme, die sich am Erreichen 
definierter Jahresüberschussziele des Unterneh­
mens orientiert. Die Auszahlung der Tantieme 
erfolgt in vier Tranchen. Die Auszahlung der ersten 
Tranche in Höhe eines Drittels der Tantieme 
erfolgt unmittelbar nach Feststellung des Jahres­
abschlusses. Die verbleibenden Tranchen werden 
jeweils in den drei Folgejahren zu gleichen Teilen 
ausgezahlt. Für diese Tranchen besteht eine soge­
nannte Bonus-Malus-Regelung. Diese beinhaltet, 
dass die Tranchen nachhaltig gezahlt werden, 
d. h. bei der Auszahlung wird die wirtschaftliche 
Entwicklung der Gesellschaft berücksichtigt. Sollte 
der Gewinn unterhalb einer definierten Grenze 
bleiben, wird die Auszahlung der jährlichen 
Tranchen um ein Drittel reduziert, während für 
das jeweilige Geschäftsjahr gar keine Tantieme 
gewährt wird.

Nicht bonusberechtigte Mitarbeiter erhalten 
ortsübliche, tarifnahe Vergütungen und in Einzel­
fällen (z. B. Verbesserungsvorschläge) eine ein­
malige Sonderzahlung.

Vergütungen im Geschäftsjahr 2011/2012

Zum Bilanzstichtag waren, einschließlich des Vor­
stands und zweier Auszubildender, 25 Angestellte 
in der Gesellschaft beschäftigt. 

Die Gesamtvergütungen der sino AG im Geschäfts­
jahr 2011/2012 betrugen 1.574.197,21 EUR, davon 
entfielen 1.324.109,77 EUR auf feste Vergütungen 
und 250.087,44 EUR auf variable Vergütungen. 
Der Anteil der variablen Gehaltsbestandteile ent­
spricht 15,89 Prozent der Gesamtvergütungen 
der sino AG (Vorstand, Handel/Customer Care und 
Rechtsabteilung). Neun von insgesamt 25 Mitar­
beitern die zum Bilanzstichtag beschäftigt waren 
erhielten im Geschäftsjahr variable Vergütungs­
bestandteile.

Die Gesamtbezüge des Vorstands beliefen sich im 
Geschäftsjahr auf insgesamt 506 TEUR (Ingo Hillen 
245 TEUR, Matthias Hocke 261 TEUR). Alle Vor­
standsbezüge sind in diesem Jahr ausschließlich 
laufende Bezüge. Daneben haben die Mitglieder 
des Vorstands noch Ansprüche in Höhe von 17 TEUR 
(Ingo Hillen 8,6 TEUR, Matthias Hocke 8,6 TEUR) 
aus noch nicht ausgezahlter erfolgsabhängiger 
Vergütung aus dem Vorjahr. Die Auszahlung erfolgt 
jeweils in Dritteln gestaffelt nach Feststellung des 
Jahresabschlusses. Die Vorstände haben für das 
kommende Geschäftsjahr einen Gehaltsverzicht 
ausgesprochen in der Höhe des unwiderruflichen 
Teils der zum Ende dieses Geschäftsjahrs zur Aus­
zahlung fälligen zweiten Tranche der Tantieme 
des Jahres 2010/2011. 

Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr fand die 
sino AG als börsennotierter Online-Broker in den 
Medien Beachtung, insbesondere über die wei­
terhin monatlich erfolgende Veröffentlichung der 
Tradezahlen, die parallel mit der Veröffentlichung 
der comdirect Bank AG, Quickborn, über ihre 
abgewickelten Orders stattfindet. 

Im April 2012 wurde durch HSBC Trinkaus aufgrund 
des deutlich gesunkenen Zinsniveaus und der 
erheblichen Ungleichgewichte, die die bestehende 
Regelung mit sich brachte, der dringende Wunsch 
geäußert, den Teil der bisherigen Berechnungs­
grundlage für Retrozessionen gemäß Kooperations­
vertrag, der sich auf Zinserträgnisse bezieht, neu 
zu regeln. Es wurde zwischen den Parteien eine 
Änderung der auf die Zinserträge geleisteten 
Retrozessionen vereinbart. Diese steigen/sinken 
nunmehr im Wesentlichen in Abhängigkeit vom 
EONIA-Tageszinssatz. Der Vorstand stimmte dieser 
Änderung nach intensiver Beratung zu, da der 
sino AG ein steigender Zinssatz stärker zu Gute 
kommt. Weiterhin wurde als teilweise Kompen­
sation eine Gebührenermäßigung zugunsten der 
sino AG für inaktive Konten/Depots vereinbart. 
Allerdings haben sich durch die Neuregelung im 
abgelaufenen Geschäftsjahr Mindereinnahmen 
ergeben. 

Wie in den vergangenen Jahren konnten wir uns 
auf die Loyalität und den außerordentliche Ein­
satz aller sino Mitarbeiter auch unter den für alle 
Beteiligten schwierigen Rahmenbedingungen 
verlassen und bedanken uns herzlich dafür. Die 
auch im abgelaufenen Geschäftsjahr sehr gute 
Zusammenarbeit mit unserem Beteiligungsunter­
nehmen tick Trading Software AG, Düsseldorf 
(tick-TS AG) hat dafür gesorgt, dass wir unseren 
Kunden nicht nur weiterhin ein exzellentes, 
hochperformantes und außerordentlich stabiles 

Handelsfrontend zur Verfügung stellen konnten, 
sondern auch flexibel und mit gutem Erfolg auf 
die verschiedenen, teilweise einschneidenden, 
Regulierungsvorgaben reagieren konnten. 

II.	Mitarbeiter- und Vergütungsbericht

Vergütung allgemein

Das Vergütungssystem der sino AG besteht unver­
ändert im Wesentlichen aus zwei Komponenten, 
dem Grundgehalt sowie einem individuellen leis­
tungsbezogenen Anteil.

Organisatorisch lässt sich das Unternehmen in die 
Bereiche Geschäftsleitung, Backoffice, Controlling, 
Buchhaltung, Technik, Kundenbetreuung, Rechts­
abteilung und Sonstiges unterteilen. 

Die Mitarbeiter der Abteilungen Backoffice, 
Controlling, Buchhaltung, Technik sowie der Rechts­
abteilung erhalten ein Grundgehalt in Abhängig­
keit von der jeweiligen Position und Leistung 
unter Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Laufbahnen sowie darüber hinausgehende frei­
willige leistungsbezogene Entgelte.

Das Vergütungssystem der Mitarbeiter in der Kun­
denbetreuung ist noch stärker leistungsbezogen, 
es enthält neben dem Grundgehalt und einem 
monatlichen variablen Gehaltsbestandteil einen 
quartalsweise berechneten Bonus, der sowohl 
Aspekte wie Akquisitionserfolg und Provisions­
erlöse des Unternehmens als auch individuelle 
Komponenten wie die soziale Kompetenz berück­
sichtigt. Dieses Vergütungssystem sorgt für ein 
Höchstmaß an Transparenz und Nachvollziehbar­
keit und ist somit gleichzeitig zusätzlicher 
Ansporn für den einzelnen Mitarbeiter. Hierbei 
achten wir darauf, dass die prozentuale Beteili­
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sich voraussichtlich auf ca. 410 TEUR belaufen.
Die Trade Haven GmbH hat ihren Firmensitz im 
September 2012 von Düsseldorf nach Sprockhövel 
verlegt. Das Liquidationsverfahren ist eingeleitet. 
Die Entscheidung zur Liquidation der Trade 
Haven GmbH erfolgte nach gründlicher wirtschaft­
licher Abwägung in der Erwartung von Synergie­
effekten und einer größeren Marktpräsenz zum 
Nutzen der sino AG, der tick-TS AG und ihrer 
Kunden. Für die Übernahme des Kundenstamms 
wurde von der tick-TS AG ein marktgerechter 
Kaufpreis gezahlt.

V.	 Investitionen und Produktinnovationen

Im Bereich der Sachanlagen wurde im Wesent­
lichen in Betriebs- und Geschäftsausstattung 
investiert. Der sino MX-PRO wurde, in Kooperation 
mit der tick-TS AG und ausgewählten Kunden der 
sino AG, laufend weiterentwickelt.

So wurde im August den Kunden eine neue Ver­
sion des MX-PRO zur Verfügung gestellt, in der 
neben einigen funktionalen Verbesserungen auch 
eine neue Version des für den Futures-Handel 
entwickelten Moduls The Grid enthalten ist. Mit 
The Grid 2.0 können Heavy Trader noch mehr 
Funktionalitäten mit einem Mausklick ausführen. 
So sind nicht nur Ordereinstellungen, –änderun­
gen und –löschungen per Klick möglich, zusätzlich 
kann der Kunde auch mit einem Tastendruck 
seine Position zur Hälfte oder ganz schließen oder 
sie auch in die entgegengesetzte Marktrichtung 
»drehen«. Die Orderzusätze, die über die jewei­
lige Börse verfügbar sind, können ebenfalls direkt 
angesteuert werden.

Zur Weiterentwicklung dieser Version des MX-PRO 
kam es auch in diesem Jahr zu einigen Updates, 
u.a. aufgrund von Gesetzesvorgaben. Seit dem 

01.08.2012 enthält die Nutzeroberfläche der Han­
delsplattform deutliche Hinweise auf die Kosten­
pflichtigkeit von Orders (Umsetzung des sog. 
Button-Gesetzes). Seit Ende Juli arbeitet die 
sino AG, zusammen mit der tick-TS AG, HSBC 
Trinkaus und einer Rechtsanwaltskanzlei an der 
Umsetzung der vom 01.11.2012 an geltenden EU-
Leerverkaufsverordnung.

Die Seminarreihe »sino Akademie«, das bewähr­
teste Marketinginstrument der sino AG, mit der 
gezielt bestehende Kunden und Interessenten 
angesprochen werden, wurde fortgesetzt. Inner­
halb dieser Veranstaltung werden Tipps und Tricks 
zur Nutzung des sino MX-PRO vorgestellt. Zum 
anschließenden Abendprogramm sind Kunden 
und Interessenten zum Erfahrungsaustausch mit 
Kundenbetreuern der sino AG eingeladen. Die 
sino hat mit diesen Veranstaltungen, die in ver­
schiedenen deutschen Städten stattfinden, auch 
im abgelaufenen Geschäftsjahr einige neue Kun­
den gewinnen können.

Erstmalig wurde in diesem Geschäftsjahr ein 
Seminar speziell zur API (Application Program­
ming Interface) des MX-PRO angeboten, das auf 
sehr große Resonanz bei Kunden und Interes­
senten gestoßen ist. Diese Thematik und even­
tuell zusätzliche »virtuelle Akademien«, die per 
Internet Live-Schaltung abgehalten werden, 
sollen im nächsten Geschäftsjahr ausgebaut 
werden. 

Erfolgreich fortgeführt wurde zudem der News­
letter »Update«, der in Kooperation mit einer 
renommierten Rechtsanwaltskanzlei aus 
Düsseldorf die rechtlichen Hintergründe und 
Gesetzesänderungen für Kunden verständlich 
erklärt.

Aufsichtsratsvergütung im Geschäftsjahr 
2011/2012

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten neben dem 
Ersatz von Auslagen eine feste jährliche Vergütung. 
Der Vorsitzende erhält das Zweifache, sein Stellver­
treter das Eineinhalbfache der Grundvergütung. 

Die Bezüge des Aufsichtsrates beliefen sich 
Geschäftsjahr 2011/2012 auf 45 TEUR. Hiervon ent­
fielen als Vergütung 20 TEUR auf Herrn Dr. Robert 
Manger, 15 TEUR auf Herrn Gerd Goetz, sowie 10 TEUR 
auf Herrn Dr. Marcus Krumbholz.

III.	Kundenzahl und Ordervolumen

Die Nutzung der elektronischen Handelsplattformen 
durch unsere Kunden verharrte auf unverändert 
hohem Niveau von mehr als 99 Prozent aller ins­
gesamt aufgegebenen Orders.

Die Zahl der Depotkunden per 30.09.2012 ist mit 
575 gegenüber dem Vorjahr (605 Depots) deutlich 
gesunken. Dies ist vor dem Hintergrund zu 
betrachten, dass die sino AG im Rahmen ihres 
Kosteneinsparprogramms wenig rentable Depots 
konsequent geschlossen hat, um die laufenden 
Kosten zu reduzieren. 75 neue Depots wurden 
eröffnet. Die Anzahl der ausgeführten Orders ist 
gegenüber dem vorherigen Geschäftsjahr von 
1,48 Millionen auf 1,19 Millionen gesunken.

IV.	Beteiligungen

Die sino AG hält unverändert 43,2 Prozent des 
Grundkapitals der tick Trading Software AG  
(tick-TS AG), Düsseldorf. 

Die tick-TS AG stellt der sino AG das Handels-Front­
end Tradebase MX zur Verfügung, das die sino AG 

den eigenen Kunden unter dem Label sino MX-
PRO anbietet. Die Vergütung besteht zum über­
wiegenden Teil aus einer festen Vergütung pro 
abgewickelter Transaktion und ist marktüblich.

Die Entwicklung unserer Beteiligungsgesellschaft 
tick-TS AG verlief auch in diesem Jahr weiterhin 
sehr erfreulich. Die sino AG nutzt das Produkt der 
tick-TS AG, Tradebase MX, für den Aktienhandel an 
deutschen, europäischen und amerikanischen 
Aktienbörsen, für den Handel mit Futures an der 
Eurex, für den Devisenhandel sowie als Plattform 
für den Direkthandel mit Aktien, Optionsscheinen 
und Zertifikaten. 

In der Gesellschaft waren unter Einbeziehung des 
Vorstandsmitgliedes Oliver Wagner und von drei 
Azubis zum 30.09.2012 19 Mitarbeiter angestellt; 
zwei der Mitarbeiter übernehmen, bei wichtigen 
Kunden zusammen mit Oliver Wagner, parallel 
auch Vertriebsaufgaben. 

Ziel der tick-TS AG ist es, das komfortabelste Solu­
tionpaket für den Realtime-Handel mit Aktien, 
Futures und Optionen zu entwickeln. Mit dem 
Produkt Tradebase MX, das nicht nur bei der 
sino AG, sondern auch bei einer Vielzahl instituti­
oneller Kunden im Einsatz ist, sieht sich die tick-TS 
AG sehr gut aufgestellt. Durch die Vertriebskoope­
ration mit HSBC Trinkaus konnte die tick-TS AG auch 
in diesem Geschäftsjahr einige institutionelle 
Kunden gewinnen. Außerhalb der Kooperation 
mit HSBC Trinkaus betreut die tick-TS AG unter 
anderem einige größere Banken als Kunden. 
Zudem bestehen Vertriebskooperationen mit 
ausländischen Banken.

Die tick-TS AG beabsichtigt, den Gewinn für das 
Geschäftsjahr 2011/2012 vollständig an die Gesell­
schafter auszuschütten. Die Ausschüttung wird 
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Gesellschaft mit Zustimmung des Aufsichtsrates bis 
zum 8. März 2015 einmalig oder mehrfach um bis zu 
insgesamt 1.168.750,00 EUR durch Ausgabe neuer, 
auf den Inhaber lautende Stückaktien zu erhöhen.

Ausgegeben werden dürfen Stückaktien gegen 
Bar- und/oder Sacheinlagen. Dabei ist den Aktio­
nären grundsätzlich ein Bezugsrecht einzuräu­
men. Die neuen Aktien können jedoch von einem 
Kreditinstitut oder einem nach § 53 Abs. 1 Satz 1 
oder § 53b Abs. 1 Satz 1 oder Abs. 7 des Gesetzes 
über das Kreditwesen tätigen Unternehmen mit 
der Verpflichtung übernommen werden, sie den 
Aktionären zum Bezug anzubieten. Der Vorstand 
ist ermächtigt, jeweils mit Zustimmung des Auf­
sichtsrates nach Maßgabe der näheren Regelungen 
des § 4 Absatz 5 der Satzung das Bezugsrecht der 
Aktionäre auszuschließen, z. B. soweit es erfor­
derlich ist, um Spitzenbeträge auszugleichen 
oder sofern die Kapitalerhöhung gegen Sachein­
lagen zum Zwecke des Erwerbs von Unternehmen 
oder von Beteiligungen an Unternehmen erfolgt 
oder sofern die Kapitalerhöhung einmalig gegen 
Bareinlagen erfolgt und zehn von Hundert des 
Grundkapitals nicht übersteigt und der Ausgabe­
betrag den Börsenpreis nicht wesentlich unter­
schreitet.

Der Vorstand ist ferner ermächtigt, mit Zustimmung 
des Aufsichtsrates die weiteren Einzelheiten der 
Durchführung der Kapitalerhöhung aus dem 
genehmigten Kapital festzulegen. Der Aufsichtsrat 
ist ermächtigt, die Fassung der Satzung nach der 
Eintragung der Durchführung der Kapitalerhöhung 
aus dem genehmigten Kapital oder nach Ablauf 
der Befristung der Ermächtigung entsprechend zu 
ändern. 

Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die 
unter den Bedingungen eines Kontrollwechsels 

infolge eines Übernahmeangebots stehen, beste­
hen nicht. 

Ebenso wurden keine Entschädigungsvereinba­
rungen mit den Mitgliedern des Vorstands oder 
Arbeitnehmern für den Fall eines Übernahmean­
gebots getroffen. 

C.	 Lage der Gesellschaft 

I.	 Ertragslage

Die Provisionserlöse der sino AG haben sich auf­
grund der deutlich gesunkenen Börsenumsätze 
um 29,7 Prozent auf 6.353 TEUR (Vorjahr 9.037 TEUR) 
deutlich verringert. Die ausgewiesenen Provisions­
erträge setzen sich aus Retrozessionen in Höhe 
von 7.210 TEUR (Vorjahr 10.469 TEUR), gemindert 
um Kommissionserstattungen von 857 TEUR 
(Vorjahr 1.432 TEUR), zusammen. Die sonstigen 
betrieblichen Erträge belaufen sich auf 284 TEUR 
(Vorjahr 320 TEUR).

Die laufenden Erträge aus Beteiligungen sind um 
30,8 Prozent von 337 TEUR auf 441 TEUR gestiegen, 
hierbei handelt es sich um die Dividende der tick-
TS AG.

Die allgemeinen Verwaltungsaufwendungen san­
ken gegenüber dem Vorjahr von 7.834 TEUR auf 
7.070 TEUR um 9,8 Prozent. Vor allem die Personal­
aufwendungen sanken dabei ebenfalls, von 
2.169 TEUR auf 1.772 TEUR, um 18,3 Prozent. Dies ist 
neben einem Rückgang der erfolgsabhängigen 
Vergütung vor allem auf entfallene Personalkosten 
für die Zweigniederlassungen in Holland und 
Österreich zurückzuführen. Die anderen Ver­
waltungsaufwendungen gingen von 5.665 TEUR 
im Vorjahr auf 5.299 TEUR zurück. Der Rückgang ist 
überwiegend auf gesunkene Kosten für das Hosting 

VI.	Angaben gemäß § 289 Abs. 4 HGB

Das gesamte gezeichnete Kapital der Gesellschaft 
besteht aus 2.337.500 Inhaberaktien ohne Nenn­
wert. Es bestehen keine unterschiedlichen Aktien­
gattungen. Alle Aktien verkörpern gleiche Rechte 
nach Maßgabe der Gesetze und der Satzung der 
Gesellschaft.

Es existieren keine Beschränkungen der Stimm­
rechte oder der Übertragung von Aktien. Dem Vor­
stand der sino AG sind auch keine Vereinbarun­
gen zwischen Gesellschaftern bekannt, aus denen 
sich Beschränkungen der Stimmrechte oder der 
Übertragung von Aktien ergeben könnten.

Zum Ende des Geschäftsjahres bestand nur eine 
Beteiligung am Kapital der Gesellschaft, die 10 Pro­
zent der Stimmrechte überschreitet: Die Gesellschaft 
für industrielle Beteiligungen und Finanzierungen 
mbH, Düsseldorf, hielt unmittelbar eine Beteiligung 
von 25,13 Prozent der Stimmrechte (laut Mitteilung 
vom 3. April 2007); diese unmittelbare Beteiligung 
war folgenden Gesellschaften zuzurechnen: HSBC 
Trinkaus & Burkhardt AG, Düsseldorf, HSBC Germany 
Holdings GmbH, Düsseldorf, HSBC Bank plc, London, 
und HSBC Holdings plc, London. Diese unmittelbare 
und die mittelbaren Beteiligungen bestehen bis 
zum Zeitpunkt dieser Berichterstattung fort.

Es gibt bei der Gesellschaft keine Inhaber von 
Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen.

Es bestehen keine besonderen Formen der Stimm­
rechtskontrolle in Fällen, in denen Arbeitnehmer 
der Gesellschaft am Kapital beteiligt sind und ihre 
Kontrollrechte nicht selbst ausüben. Die Gesell­
schaft hat keine Mitarbeiterbeteiligungspro­
gramme aufgelegt.

Die Ernennung und Abberufung von Vorstands­
mitgliedern richtet sich grundsätzlich nach § 84 
AktG. Hiernach ist der Aufsichtsrat zur Bestellung 
und Abberufung von Vorstandsmitgliedern sowie 
zur etwaigen Ernennung eines Vorstandsvorsit­
zenden berufen. Dem entsprechen die Regelungen 
in § 5 der Satzung der Gesellschaft. Der Vorstand 
der Gesellschaft besteht gemäß § 5 der Satzung 
aus einer oder mehreren Personen. Die Zahl der 
Mitglieder des Vorstands bestimmt der Aufsichts­
rat. Derzeit sind zwei Vorstandsmitglieder be­
stellt. Die aktuellen Verträge mit den Vorständen 
haben eine Laufzeit bis zum 30.06.2016.

Satzungsänderungen bedürfen gemäß § 179 Abs. 1 
AktG grundsätzlich eines Beschlusses der Haupt­
versammlung. Diese Beschlüsse bedürfen in der 
Regel einer Mehrheit von drei Vierteln des bei der 
Beschlussfassung vertretenen Kapitals. In den­
jenigen Fällen, in denen das Gesetz einer derarti­
gen Regelung nicht entgegensteht, genügt gemäß 
§ 15 Abs. 2 der Satzung der sino AG die einfache 
Mehrheit der Stimmen und in den Fällen, in 
denen das Gesetz neben der Stimmenmehrheit 
eine Kapitalmehrheit erfordert, die einfache 
Mehrheit des bei der Beschlussfassung vertretenen 
Kapitals. Der Aufsichtsrat ist befugt, Änderungen 
der Satzung, die nur deren Fassung betreffen, zu 
beschließen.

Die Ausgabe von Aktien oder ein Aktienrückkauf 
bedürfen vorheriger Beschlüsse der Hauptver­
sammlung der Gesellschaft. Derzeit bestehen keine 
Hauptversammlungsbeschlüsse, die den Vorstand 
ermächtigen, eigene Aktien der Gesellschaft 
zurückzukaufen oder einzuziehen.

Gemäß § 4 der Satzung der sino AG besteht ein ge­
nehmigtes Kapital gemäß § 202 Abs. 1 AktG; der Vor­
stand ist hiernach ermächtigt, das Grundkapital der 
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Die anderen Rückstellungen setzen sich im Wesent­
lichen wie folgt zusammen: Es besteht wie im 
Vorjahr weiterhin eine Rückstellung für Settlement­
risiken in Höhe von 200 TEUR. Darüber hinaus 
enthalten die anderen Rückstellungen: Rückstel­
lungen für ausstehende Rechnungen (120 TEUR), 
Rückstellungen für Jahresabschluss- und Bera­
tungskosten (99 TEUR), Rückstellungen für Prozess­
kosten für das anhängige Klageverfahren gegen 
die EDW-Jahres- und Sonderbeiträge in Höhe von 
49 TEUR sowie sonstige Personalkosten (47 TEUR). 

Der Rückgang der anderen Rückstellungen ist 
überwiegend auf das weitestgehende Entfallen 
von Rückstellungen für erfolgsabhängige Vergü­
tung und EDW-Jahresbeiträge zurückzuführen. 
Abweichend zum Vorjahr musste für den EDW-
Jahresbeitrag keine Rückstellung gebildet wer­
den, da dieser zum Geschäftsjahresende bereits 
entrichtet war.

der Serversysteme zurückzuführen, wobei die Bei­
träge an die EDW mit einem Gesamtbetrag (Sonder­
plus Jahresbeitrag) von 359 TEUR im Vergleich 
zum Vorjahr um 117 TEUR höhere Aufwendungen 
verursacht haben.

Die Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 
immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen sanken 
von 232 TEUR auf 160 TEUR um 31,3 Prozent aufgrund 
der mittlerweile vollständigen Abschreibungen 
von Softwareprogrammen und Betriebs- und Ge­
schäftsausstattung. 

Die unter dem Posten Abschreibungen und Wert­
berichtigungen auf Beteiligungen, Anteile an 
verbundenen Unternehmen und wie Anlagever­
mögen behandelte Wertpapiere erfassten 21 TEUR 
betreffen die außerplanmäßige Abschreibung 
auf die Beteiligung an der Trade Haven GmbH. 
Die im Vorjahr ausgewiesenen Abschreibungen 
von 243 TEUR betrafen überwiegend die sino ins­
titutional GmbH, Düsseldorf. In beiden Jahren 
handelt es sich um einen einmalig belastenden 
Effekt.

Der unter den Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag ausgewiesene Steuerertrag von 88 TEUR ist 
auf einen Verlustabzug nach § 10d Einkommen­
steuergesetz zurückzuführen. Körperschaftsteuer­
liche Verluste des Geschäftsjahres 2011/2012 wurden 
von den positiven Einkünften des unmittelbar 
vorangegangenen Geschäftsjahres 2010/2011 ab­
gezogen, hieraus resultiert eine Erstattung von 
Ertragsteuern.

Für das Geschäftsjahr 2011/2012 ergibt sich ein 
Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit von 
-167 TEUR (Vorjahr 1.350 TEUR) sowie ein Jahresfehl­
betrag in Höhe von 82 TEUR (Vorjahr Jahresüber­
schuss von 881 TEUR).

Die Cost-Income-Ratio, definiert als »Allgemeine 
Verwaltungsaufwendungen« durch »Netto-Pro­
visionserlöse«, liegt bei 1,11, nach 0,87 im Vorjahr. 

II.	 Vermögenslage

Die Bilanzsumme der Gesellschaft beträgt zum 
Abschlussstichtag 5.086 TEUR. Bei einem Eigen­
kapital von 4.259 TEUR liegt die Eigenkapitalquote 
bei 83,7 Prozent. Wesentliche Bankverbindlich­
keiten bestehen zum Abschlussstichtag nicht.

Wesentliche Posten der Aktivseite sind liquide 
oder liquiditätsähnliche Mittel (Kontoguthaben, 
Festgelder), die mit 3.128 TEUR rund 61,5 Prozent 
aller Aktivposten ausmachen, die jedoch teilweise 
entsprechend der Angaben im Anhang im Zusam­
menhang mit dem bestehenden Dispositions- 
und Ausfallrisiko an HSBC Trinkaus verpfändet 
sind. Die täglich fälligen Forderungen an 
Kreditinstitute belaufen sich zum Stichtag auf 
1.198 TEUR.

Die Steigerung der sonstigen Vermögensgegen­
stände von 228 TEUR auf 462 TEUR resultiert vor 
allem aus einer Rückforderung aus Körperschaft- 
und anrechenbarer Kapitalertragsteuer in Höhe 
von insgesamt 327 TEUR.

Der Rückgang der Verbindlichkeiten gegenüber 
den Kunden um 74,5 Prozent (von 110 TEUR auf 
28 TEUR) beruht auf der besonders niedrigen 
Geschäftstätigkeit der sino AG Kunden im letzten 
Monat des Geschäftsjahres.

Steuerrückstellungen für Gewerbe- und Körper­
schaftsteuer sind aufgrund der Geschäftsent­
wicklung nicht zu bilden, die im Vorjahr ausge­
wiesenen Rückstellungen für Steuern wurden im 
Geschäftsjahr vollständig entrichtet.

III.	Finanzlage

Die im Geschäftsjahr erwirtschafteten Cashflows gibt die nachfolgende Berechnung wieder:

2011/2012
TEUR

2010/2011
TEUR

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit –154 –338

+	 Cashflow aus der Investitionstätigkeit –160 1.041

+	 Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit –701 –234

=	 Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds –1.015 469

+	F inanzmittelfonds am Anfang der Periode 1.288 819

=	 Finanzmittelfonds am Ende der Periode 273 1.288

Die vollständige Ermittlung ist aus der Kapital­
flussrechnung zu entnehmen. 

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 
liegt aufgrund der Geschäftsentwicklung auf 
einem niedrigen Niveau, die Verbesserung gegen­
über dem Vorjahr ist auf die Sondereffekte des 
letzten Geschäftsjahres (Auszahlung der Lebens­
arbeitszeitguthaben in Höhe von 581 TEUR sowie 

einer älteren Verbindlichkeit gegenüber der EDW 
in Höhe von 542 TEUR) zurückzuführen.

Analoges gilt für den Cashflow aus der Investiti-
onstätigkeit, der im letzten Jahr aufgrund 
des Verkaufs der Wertpapierbestände der Lebens­
arbeitszeitkonten und der Übernahme der Bank­
bestände der sino institutional GmbH stark posi­
tiv beeinflusst wurde.
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liche Informationen über die finanzielle Situation 
des Unternehmens zur internen und externen 
Verwendung liefern. 

Das Risikomanagement-System der sino AG um­
fasst laufende Kontrollen, die täglich durchgeführt 
werden sowie eine interne Revision, über deren 
Ergebnisse unverzüglich an den Vorstand berichtet 
sowie einmal jährlich ein Gesamtbericht an den 
Vorstand und Aufsichtsrat verfasst wird. Als wich­
tigste Controlling-Instrumente für die laufende 
Planung und Kontrolle dienen täglich aktualisierte 
Analysetools, in denen sämtliche Kosten und 
Erlöse der Gesellschaft sowie die Kundenaktivitä­
ten nach einzelnen Segmenten erfasst werden.

Risikostruktur
Die Struktur der Risiken der sino AG (und damit 
auch der Risikobericht) zeigt sich gegenüber den 
Vorjahren weitgehend unverändert. Die Risiken 
der Gesellschaft erstrecken sich im Wesentlichen 
auf die Bereiche Betriebs-, Markt- und Technik­
risiken, die im Risikohandbuch der sino AG aus­
führlich erläutert werden. Die entsprechenden 
Maßnahmen der Gesellschaft zur Risikover­
meidung werden dort ebenfalls ausführlich be­
schrieben. 

Im Vergleich zu den Vorjahren ergeben sich keine 
erheblichen inhaltlichen Veränderungen der 
Risikoarten, allerdings ist eine verstärkte negative 
Auswirkung der allgemeinen Marktentwicklung 
und der regulatorischen Einflussnahmen auf Lan­
des- und Europaebene auf die Geschäftstätigkeit 
zu verzeichnen. Hier liegt auch ein deutlicher 
Risikoschwerpunkt für das kommende Geschäfts­
jahr (je nach weiterer Entwicklung und Umsetzung 
der Gesetzesentwürfe zur Finanztransaktions­
steuer, zu Beschränkungen des Hochfrequenz­
handels etc.).

Im Berichtsjahr bestanden keine Risiken, die das 
Fortbestehen der sino AG gefährden könnten.

II.	Markt- und wettbewerbsbezogene Risiken

Turbulenzen an den nationalen und internatio­
nalen Wertpapiermärkten, ein lang anhaltender 
Seitwärtstrend bei geringen Umsätzen und 
andere Marktrisiken können zu einem zurückge­
henden Interesse von Heavy Tradern am Trading 
und damit an den Dienstleistungen der sino AG 
führen, da die Handelsaktivitäten von Heavy 
Tradern deutlich positiv mit den allgemeinen 
Börsenumsätzen und der Marktvolatilität korre­
lieren. Ein Absinken der Börsenumsätze könnte 
ebenfalls durch Änderungen in der Steuergesetz­
gebung (Erhöhung der Abgeltungssteuer, Ein­
führung einer Finanztransaktionssteuer) hervor­
gerufen werden und könnte damit zu erheblich 
niedrigeren Provisionserlösen der sino AG führen. 

Die Branche, in der die Gesellschaft tätig ist, 
ist äußerst wettbewerbsorientiert. Dieser Trend 
dürfte sich in Zukunft noch verstärken. Der 
zunehmende Wettbewerb könnte zu Preisredu­
zierungen, verminderten Umsatzerlösen und 
reduzierten Gewinnspannen führen, welche 
jeweils nachteilige Auswirkungen auf die Vermö­
gens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft 
haben könnten. Einige der Wettbewerber verfü­
gen dabei über umfangreichere finanzielle Res­
sourcen als die Gesellschaft. Hierdurch könnten 
diese Unternehmen in der Lage sein, schneller auf 
neue oder sich verändernde Verhältnisse am 
Markt zu reagieren. Sie könnten aus dieser Aus­
gangsposition ebenso einen Vorsprung in der 
Gestaltung ihrer Vermarktungsaktivitäten und 
Preispolitik gewinnen und somit den Kunden 
attraktivere Bedingungen bieten als die Gesell­
schaft.

Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit be­
inhaltet, wie im Vorjahr, ausschließlich die im 
Geschäftsjahr erfolgte Ausschüttung der Dividende 
für das Vorjahr.

Die Anlage finanzieller Überschüsse erfolgt regel­
mäßig auf Kontokorrent- und Festgeldkonten bei 
HSBC Trinkaus und der Commerzbank AG. Vor dem 
Hintergrund der weiterhin hohen Eigenkapital­
quote, der allerdings ein Jahresfehlbetrag gegen­
übersteht, sowie der weiterhin positiven Finanz­
lage ist die Lage der sino AG als ausreichend zu 
bewerten. 
 
D.	 Nachtragsbericht

Der zwischen der sino AG und der tick-TS AG ge­
schlossene Kooperationsvertrag aus November 2007, 
der einen Verteilungsschlüssel für die Vertriebs­
beteiligung gemeinsamer Kunden enthält, hat 
zum 1.10.2012 einvernehmlich seine Beendigung 
erfahren. Die hieraus entstehenden Minderein­
nahmen werden durch eine Kostenreduzierung 
der durch die tick-TS AG erbrachten Leistungen 
im Bereich Serverbetrieb in etwa gleicher Höhe 
kompensiert (rund 5 TEUR pro Monat).

Mit der Bekanntgabe des Jahresergebnisses per 
Ad-hoc am 05.11.2012 hat die sino AG gleichzeitig 
bekanntgegeben, sich aus dem regulierten Markt 
zurückzuziehen und einen Segmentwechsel der 
sino Aktie vom geregelten Markt der Börse Düssel­
dorf in ein Qualitätssegment des Freiverkehrs 
einzuleiten. Der Primärmarkt erfüllt die von ver­
schiedenen Obergerichten an die Ausgestaltung 
von Qualitätssegmenten gestellten Anforderungen. 
Die Unternehmen müssen verschiedene Transpa­
renzvorschriften und Folgepflichten für den Primär­
markt einhalten, z. B. eine Quasi-Ad-hoc-Pflicht, 
die Aufstellung eines Unternehmenskalenders 

und die Veröffentlichung eines Halbjahres- und 
Jahresfinanzberichtes. Auch diese Maßnahme 
dient dazu, durch verringerte Prüfungs- und 
Meldepflichten weitere Kosten zu sparen. Der 
Segmentwechsel soll im ersten Quartal 2013 abge­
schlossen sein.

Weitere wesentliche Ereignisse und Entwicklun­
gen von besonderer Bedeutung nach dem Bilanz­
stichtag haben nicht stattgefunden.

E.	 Risikobericht

I.	 Allgemeines

Risikomanagement
Im Rahmen ihrer Tätigkeit ist die sino AG einer 
Reihe von Risiken ausgesetzt, die untrennbar mit 
dem unternehmerischen Handeln verbunden 
sind. Daher ist das Risikomanagement integraler 
Bestandteil der Geschäftsprozesse und Unterneh­
mensentscheidungen. Die Überwachung und 
Steuerung von Risiken sind bei der sino AG bereits 
seit 1998 ein wichtiger Bestandteil der Führungs­
instrumente der Gesellschaft.

Der Vorstand ist für das interne Kontroll- und 
Risikomanagement-System der sino AG verant­
wortlich und bewertet die Wirksamkeit des Systems 
zur Erfassung und Kontrolle von geschäftlichen 
und finanziellen Risiken. Die Elemente des Risiko­
management-Systems sind darauf ausgerichtet, 
die unternehmerischen Risiken frühzeitig zu 
erkennen und zu steuern sowie die Erreichung 
der geschäftlichen Ziele abzusichern. Die Grund­
sätze, Richtlinien, Prozesse und Verantwortlich­
keiten des internen Kontrollsystems sind so defi­
niert und etabliert, dass sie eine zeitnahe und 
korrekte Bilanzierung aller geschäftlichen Trans­
aktionen gewährleisten sowie laufend verläss­



76 77

s i n o  a g  |  g e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 1 / 2 0 12s i n o  a g  |  g e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 1 / 2 0 1 2

l a g e b e r i c h t  d e r  s i n o  a gl a g e b e r i c h t  d e r  s i n o  a g

den Kooperationsvertrag mit HSBC Trinkaus trägt die 
sino AG in bestimmten Fällen ganz oder teil­
weise das so genannte Dispositions- und Ausfall­
risiko ihrer Kunden. Sollten Kunden der sino AG 
die ausgeführten Kundenorders nicht erfüllen 
können, haftet die Gesellschaft gegenüber HSBC 
Trinkaus für den Ausfall der Forderungen gegen 
den gemeinsamen Kunden, soweit HSBC Trinkaus 
den Umstand, der zum Entstehen der Forderun­
gen geführt hat, nicht zu vertreten hat. Die Höhe 
dieser Forderung ergibt sich aus einem möglichen 
negativen Saldo des Kundendepots nach der 
Veräußerung sämtlicher Positionen des Depots 
(Glattstellung). 

Für Day-Trading gewährt HSBC Trinkaus in Absprache 
mit der sino AG Handelslimite, die die auf dem 
Depot aktuell vorhandenen Vermögenswerte 
deutlich übersteigen können. Die Überwachung 
des diesbezüglichen Adressenausfallrisikos aus 
Kundenpositionen bzw. aus dem Handel der Kun­
den wurde in Zusammenarbeit mit HSBC Trinkaus 
im Geschäftsjahr noch weiter intensiviert und 
verbessert.

Die Überwachung des dargestellten Risikos erfolgt 
durch vorgegebene individuell vergebene Intra­
day-Limits jedes Kunden, die beispielsweise 
Überziehungsfaktoren, Orderstückzahlen oder 
Verlustobergrenzen berücksichtigen und EDV-seitig 
kontrolliert werden können. Zusätzlich überwa­
chen die Kundenbetreuer der sino AG zeitnah die 
Orders und Positionen sämtlicher Depotkunden 
und können bei Auffälligkeiten kurzfristig ein­
greifen und die Weiterleitung der Kundenaufträge 
unterbinden. Abschließend führt HSBC Trinkaus 
eine sogenannte Batch-Verarbeitung durch, bei 
der am Tagesende sämtliche Orders bzw. Positionen 
des Kunden sowie das Handelsergebnis jedes 
Kunden analysiert werden. Eine Mitarbeiterin ist 

beinahe ausschließlich für das Risiko-Controlling 
der sino Kunden zuständig, so dass die Kontrolle 
der Kundenrisiken jederzeit gewährleistet ist.
 
3.	 EDW-Beiträge

Es können künftig auch weiterhin umfangreiche 
Belastungen auf die sino AG durch Jahres- und 
Sonderbeitragsbescheide der Entschädigungsein­
richtung für Wertpapierhandelsunternehmen 
(EDW) zukommen.

a)	 Sonderbeiträge wegen Phönix-Entschädigung

Die Phönix Kapitaldienst GmbH hat bei Anlegern 
einen von der EDW im Umfang von schätzungs­
weise 297,5 Millionen Euro zu tragenden Schaden 
angerichtet. 

Die EDW hatte im Dezember 2009 für eine Teilent­
schädigung der Phönix-Anleger bei der Bundes­
republik Deutschland einen verzinslichen Kredit 
in mehreren abrufbaren Tranchen in Höhe von 
insgesamt 128 Millionen Euro aufgenommen, 
welcher bei Vollabruf in fünf Jahren zu jährlichen 
Tranchen von 26,6 Millionen Euro zurückzuzahlen 
ist. Diese Kreditaufnahme führte zu einer Sonder­
beitragserhebung gegenüber der sino AG im 
Jahre 2010 von 541.549,77 EUR, der Betrag wurde 
geleistet. Gegen diesen Bescheid wurde Eilantrag 
beim Verwaltungsgericht Berlin gestellt, der am 
7. Juli 2011 abgelehnt wurde; das Oberverwaltungs­
gericht Berlin-Brandenburg hat die Beschwerde 
eines anderen Institutes gegen die Eilentscheidung 
des Verwaltungsgerichts Berlin im Dezember 2011 
abgelehnt. Am 9. September 2011 wurde Klage 
beim Verwaltungsgericht gegen diesen Sonder­
beitragsbescheid erhoben, das Verwaltungsgericht 
Berlin wies die Klage durch Urteil vom 11. Mai 2012 
zurück. Berufung zum Oberverwaltungsgericht 

Wir überwachen laufend die neuesten Entwick­
lungen bei den Diskussionen zur Besteuerung von 
Finanztransaktionen, um in der Lage zu sein, 
soweit möglich schnell auf wesentliche Änderun­
gen reagieren zu können. Außerdem versuchen 
wir, diese Risiken durch die permanente Überwa­
chung der Aktivitäten der Mitbewerber am Markt 
und durch die Beobachtung der gesamtwirt­
schaftlichen Rahmenbedingungen zu reduzieren, 
um kurzfristig geeignete Gegenkonzepte erarbei­
ten zu können.

III.	Unternehmensbezogene Risiken

1.	 Risiken der System- und Softwaresicherheit 

Die Erreichbarkeit der Handelssysteme via Inter­
net, Dial-In und die Erreichbarkeit des techni­
schen Service und der Kundenbetreuer per Telefon 
ist für die Geschäftstätigkeit der sino AG von 
besonderer Bedeutung. Die sino AG hat ursprüng­
lich die Trade Haven GmbH mit dem Hosting 
sämtlicher zum Börsenhandel genutzten Server­
systeme beauftragt. Geschäftszweck der Trade 
Haven GmbH war das Housing und Hosting von 
komplexen Serversystemen für den Börsenhandel. 
Der Geschäftsbetrieb ist zwischenzeitlich auf die 
tick-TS AG übergegangen.

Die bei der tick-TS AG unterhaltenen Kapazitäten 
an Hard- und Software sind, auch unter Berück­
sichtigung möglicherweise wieder steigender 
Tradezahlen, auf ein Mehrfaches des derzeitigen 
Bedarfs ausgelegt. Bei einem kompletten System­
ausfall, also auch einem Ausfall der Backupsysteme 
bzw. des Ausfall-Rechenzentrums, ist die sino AG 
in der Lage, Aufträge per Telefon und per Tele­
fax entgegenzunehmen. Durch die verzögerte 
Umsetzung im Vergleich zur elektronischen 
Auftragsübermittlung könnten den Kunden der 

sino AG jedoch Schäden entstehen, zu deren 
Ersatz die sino AG verpflichtet sein könnte.

Die sino AG begrenzt diese Risiken im Rahmen 
eines laufenden Monitoring der Leitungsverbin­
dungen und Börseninterfaces durch die tick-TS AG, 
wodurch eine bestmögliche Systemerreichbarkeit 
für die Kunden gewährleistet werden soll. Die 
Anbindungen an das Internet und an die handel­
baren Börsen sind bei der tick-TS AG redundant, 
d. h. vollständig mindestens zweifach vorhanden. 
Ferner verfügt die tick-TS AG über eine unter­
brechungsfreie Stromversorgung sowie über leis­
tungsfähige Firewalls. Sämtliche kritischen Server­
komponenten sind in physikalisch getrennten 
Rechenzentren ebenfalls mindestens zweifach 
vorhanden. Die Übertragung aller sicherheits­
relevanten Daten ist durch ein Secure-Socket-
Layer-Kryptographieverfahren (SSL) mit einem 
128-Bit-Schlüssel geschützt. Darüber hinaus sind 
für die identifizierten Risiken entsprechende Not­
fallkonzepte erstellt worden.

2.	� Abhängigkeit von Leistungen und  
Produkten Dritter

Die effektentechnische Abwicklung der Aufträge 
der Kunden wird aufgrund eines Kooperations­
vertrages ausschließlich von HSBC Trinkaus vorge­
nommen, so dass eine entsprechende Abhängig­
keit der sino AG von HSBC Trinkaus existiert. Die 
gemeinsamen Kunden von der sino AG und HSBC 
Trinkaus wickeln die Anlage in Finanzinstrumenten 
und den Handel mit diesen Finanzinstrumenten 
über HSBC Trinkaus ab. HSBC Trinkaus beschränkt 
sich dabei auf »execution-only«. Die Aufgabe 
der sino AG besteht in diesem Zusammenhang in 
der Weiterleitung der von den Kunden erteilten 
Aufträge und sonstigen Erklärungen an die HSBC 
Trinkaus & Burkhardt AG. Gemäß dem bestehen­
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Euro (209,5 Millionen Euro abzüglich 66 Millionen 
Euro Sonderzahlungen 2010-2012) durch sukzessive 
Sonderbeiträge einfordern wird. Gleichbleibende 
Anteile aller Institute am jeweiligen Jahresge­
samtbeitragsaufkommen unterstellt, könnten 
damit auf die sino AG verteilt auf die künftigen 
Jahre Belastungen im Umfang von rund 2,2 Millio­
nen Euro entfallen. Ein genauer Betrag lässt sich 
aus mehreren Gründen nicht exakt bestimmen. Es 
ist nicht klar, ob weitere derzeitige Beitragszahler 
aus der Beitragspflicht ausscheiden, ob und 
inwieweit neue Beitragszahler dazukommen. Es 
sieht derzeit auch so aus, als ob rund 5 Millionen 
Euro der jährlich von den EDW-Mitgliedern ange­
forderten rund 27 Millionen Euro aufgrund Einset­
zen der Kappungsgrenze bei manchen Instituten 
nicht einzubringen sind, so dass dieser Restbetrag 
sodann der nächsten Sonderbeitragstranche hin­
zugerechnet wird. Insofern ergibt sich die Höhe 
des Sonderbeitrags letztlich immer auch aus dem 
Verhältnis der Ertragskraft der EDW-Mitglieder 
zueinander. Auch ob die Prognose der EDW 
stimmt, dass der Phönix-Insolvenzverwalter 
88 Millionen Euro an die EDW auszahlen wird, ist 
unklar. 

Die sino AG bleibt bei ihrer Rechtsauffassung, dass 
insbesondere die EDW-Sonderbeiträge nicht 
rechtmäßig sind und wird sämtliche rechtliche 
Möglichkeiten ausschöpfen, dagegen vorzugehen. 
Die sino AG hatte sich weiterhin die Frage gestellt, 
ob im Falle des günstigen Klageausgangs die 
Rückzahlung der geleisteten Sonderbeiträge durch 
die EDW hinreichend gesichert erscheint. Da die 
EDW und auch das Verwaltungsgericht Berlin 
sowie das Oberverwaltungsgericht Berlin-Bran­
denburg Eilanträge (auch) gerade mit der Begrün­
dung zurückweisen, dass aufgrund der Haftung 
der Bundesrepublik Deutschland kein Insolvenz­
risiko der EDW und mithin kein Aussetzungsbe­

dürfnis bei den EDW-Beiträgen besteht, hat die 
sino AG die Beiträge geleistet. Dies auch vor dem 
Hintergrund, dass im Falle eines ungünstigen 
Klageausgangs unter Umständen Zins- und Ver­
zugskosten auf die sino AG zukommen könnten, 
die angesichts der Summen und der in Rede 
stehenden Zins- und Verzugssätzen nicht uner­
heblich sind.

4.	 Sonstige unternehmensbezogene Risiken

Aufgrund des hohen Anteils an liquiden und 
liquiditätsähnlichen Werten auf der Aktivseite der 
Bilanz zum 30.09.2012 ist grundsätzlich kein 
Liquiditätsrisiko erkennbar. Wesentliche Bank­
verbindlichkeiten bestehen zum 30.09.2012 
ebenfalls nicht. Allerdings ist ein Teil der Bank­
liquidität zur Absicherung möglicher Verpflich­
tungen aus dem Kooperationsvertrag mit HSBC 
Trinkaus verpfändet. 

Die sino AG geht vor dem Hintergrund ihrer 
Geschäftsausrichtung auf die Anlage- und 
Abschlussvermittlung und der entsprechenden 
Erlaubnis der BaFin grundsätzlich keine Positio­
nen ein, die mit Marktpreisrisiken behaftet sind.

Unter die operationellen Risiken fallen insbeson­
dere IT-bezogene Risiken (Infrastruktur/System­
architektur/Systemausfälle) sowie personelle und 
rechtliche Risiken. Hinsichtlich der IT-bezogenen 
Risiken verweisen wir auf unsere Ausführungen 
zu Risiken der System- und Softwaresicherheit. 
Personelle und rechtliche Risiken beinhalten 
Fehlerrisiken durch Mitarbeiter sowie Risiken aus 
Vertrags- und Geschäftsbeziehungen. Maßnahmen 
zur Risikoreduzierung bestehen in der vorgesehe­
nen kontinuierlichen Schulung und Weiterbildung 
von Mitarbeitern sowie in der Einholung qualifi­
zierter rechtlicher Beratung.

Berlin-Brandenburg wurde eingelegt. Mit einer 
Entscheidung dürfte im Laufe des Jahres 2013 zu 
rechnen sein. 

Weiterhin erging am 30. August 2011 ein Sonder­
beitragsbescheid in Höhe von 175.676,51 EUR und 
am 17. August 2012 ein Sonderbeitragsbescheid 
von 276.712,61 EUR, gegen die Widerspruch einge­
legt wurde. Diese Widerspruchsverfahren ruhen 
mit Blick auf die »Musterklage«. Die Beträge wur­
den geleistet.

Die EDW hat im April 2011 von der Bundesrepublik 
Deutschland einen weiteren Kredit im Umfang 
von 141 Millionen Euro aufgenommen, um die 
Phönix-Anleger nunmehr voll zu entschädigen. 
Allerdings wurde aufgrund einer fehlerhaften 
Berechnung den Phönix-Anlegern zu wenig aus­
gezahlt, so dass sie im März 2012 einen erneuten 
Kredit über 28,5 Millionen Euro aufnehmen 
musste, womit sich derzeit die Kreditaufnahme 
auf 297,5 Millionen Euro beläuft. Die EDW gibt 
an, dass sie Ende 2013/Anfang 2014 mit 88 Milli­
onen Euro aus der Insolvenzmasse rechnet, 
womit sich die EDW-Sonderbeitragslast auf 
209,5 Millionen Euro reduzieren würde. 

Der Anteil der sino AG an der Auszahlung an die 
Phönix-Anleger beträgt (vorbehaltlich unveränder­
ter Beitragszahleranzahl und –struktur) aufgrund 
der EDW-Beitragsverordnung rund 1,5 Prozent. 
Von den 209,5 Millionen Euro müsste die sino AG 
also rund 3,1 Millionen Euro abzüglich der bereits 
gezahlten Sonderbeiträge leisten. Diese belaufen 
sich bisher auf rund 994 TEUR.

Bei der nächsten Sonderbeitragserhebung greift 
allerdings die Kappungsgrenze »Aktueller Sonder­
beitrag und letzter Jahresbeitrag dürfen zusammen 
nicht 45 Prozent des Gewinns des Unternehmens 

überschreiten«. Weiterhin sind die Kappungsgren­
zen »Sonderbeitrag darf das Fünffache des letzten 
Jahresbeitrags nicht überschreiten« und »nach 
drei aufeinanderfolgenden Sonderbeiträgen darf 
der nächste Sonderbeitrag das Doppelte des Jah­
resbeitrags nicht überschreiten« zu beachten. Der 
Sonderbeitrag 2013 wird deshalb nach heutigem 
Stand im Geschäftsjahr 2012/2013 entfallen.  

b)	 Jahresbeiträge 2010/2011/2012

Am 19. November 2010 wurde Widerspruch gegen 
den Jahresbeitragsbescheid 2010 in Höhe von 
123.404,95 EUR erhoben, gleiches gilt für den Jah­
resbeitragsbescheid 2011 in Höhe von 66.462,50 EUR 
und den Jahresbeitragsbescheid 2012 in Höhe von 
82.342,35 EUR. Die Beträge wurden geleistet. 

Gegen den geleisteten Jahresbeitrag 2009 in Höhe 
von 148.122,73 EUR wurde am 15. August 2011 Klage 
beim Verwaltungsgericht Berlin erhoben. Das Ver­
waltungsgericht Berlin wies die Klage durch Urteil 
vom 11. Mai 2012 zurück. Berufung zum Ober­
verwaltungsgericht Berlin-Brandenburg wurde 
eingelegt. Mit einer Entscheidung dürfte im 
Laufe des Jahres 2013 zu rechnen sein. Die 
Widerspruchsverfahren gegen die Jahresbeitrags­
bescheide 2010-2012 wurden vor dem Hintergrund 
des »Musterverfahrens« ruhend gestellt.

Der Jahresbeitrag 2013 wird vor dem Hintergrund 
der Kappungsgrenze »Jahresbeitrag darf 10 Prozent 
des Gewinns nicht überschreiten« nach heutigem 
Stand beim Mindestbeitrag von 1.050 EUR liegen.  

c)	 Resümee

Insgesamt bedeutet dies, dass über die künftigen 
Jahresbeitragsbescheide hinaus in Zukunft die EDW 
im Umfang von mindestens noch 143,5 Millionen 
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mögenswerten (hauptsächlich Bankguthaben) 
angelegt werden. Das von der sino AG aufgelegte 
Kostensparprogramm durch Änderungen bei den 
Anbietern im Bereich der Kursversorgung sowie 
Einsparungen im Personalbereich unterstützen 
den eingeschlagenen Weg.

Im Hinblick auf die Ertragslage verzichten wir 
auch dieses Jahr zunächst auf die Aufstellung 
einer konkreten Ergebnisprognose. Der Vorstand 
strebt ein zumindest ausgeglichenes Ergebnis vor 
Steuern an.

Soweit die regulatorischen Auswirkungen über­
schaubar bleiben – und bei sich nicht weiter 
negativ entwickelnden Rahmenbedingungen – ist 
der Vorstand vorsichtig optimistisch, ein mindes­
tens ausgeglichenes Ergebnis vor Steuern auch für 
das Folgejahr erreichen zu können. Wir sehen 
uns gut aufgestellt, um auch weiterhin unseren 
Kunden ein erstklassiges Paket anbieten zu kön­
nen – insofern sollten wir von möglicherweise 
steigenden Börsenumsätzen profitieren können. 

G.	� Rechnungslegungsbezogenes internes  
Kontroll- und Risikomanagementsystem

Das rechnungslegungsbezogene interne Kontroll- 
und Risikomanagementsystem der sino AG 
besteht aus Instrumenten und Maßnahmen zur 
Vermeidung bzw. Erkennung und Beseitigung 
von Risiken. Die Umsetzung erfolgt überwiegend 
durch das Rechnungswesen der sino AG im Ver­
antwortungsbereich des Vorstandes Ingo Hillen.

Die Verantwortung für die Aufstellung des Jahres­
abschlusses und Lageberichts der sino AG liegt 
beim Vorstand der sino AG. Der Jahresabschluss 
und Lagebericht unterliegt der gesetzlichen 
Abschlussprüfung. Nach Erteilung des Bestäti­

gungsvermerks findet die Erörterung und Prüfung 
durch den Aufsichtsrat in Anwesenheit des 
Abschlussprüfers statt. Sofern keine Einwen­
dungen zu erheben sind, billigt der Aufsichtsrat 
den Abschluss.

Der Jahresabschluss und Lagebericht der sino AG 
wird nach den Regeln des Handelsgesetzbuches 
(HGB) aufgestellt.

Die einheitliche Anwendung der Rechnungslegungs­
vorschriften ist durch die alleinige Zuständigkeit 
des Rechnungswesens der sino AG sichergestellt. 
Bei der Erstellung des Jahresabschlusses nimmt 
die sino AG Unterstützung durch eine Wirtschafts­
prüfungsgesellschaft in Anspruch.

Die laufende Verbuchung von Geschäftsvorfällen 
und die Erstellung des Jahresabschlusses erfolgt 
mittels der DATEV-Buchhaltungssoftware durch 
Mitarbeiter der sino AG nach einem Standardkon­
tenplan. Ergänzend wird die Anlagenbuchhaltung 
der DATEV e.G. genutzt. 

Dem Risiko der Verletzung von Bilanzierungs­
regeln begegnet die sino AG durch den Einsatz 
qualifizierten Personals einschließlich weiterer 
Qualifikations- und Weiterbildungsmaßnahmen, 
eine angemessene Funktionstrennung und den 
Einsatz fachkundiger Berater. Verbleibenden Risi­
ken wirkt die Jahresabschlussprüfung entgegen. 
Zur Vermeidung der Risiken aus der Nichteinhal­
tung von Fristen und Terminen dient eine Ablauf- 
und Zeitplanung für die Abschlusserstellung. 
Während der Erstellung des Jahresabschlusses 
erfolgen Soll-Ist- und Zeitvergleiche und Analysen 
der inhaltlichen Zusammensetzung der Positionen 
von Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung. 
Zur Gewährleistung der IT-Sicherheit erfolgt eine 
restriktive Vergabe von Zugriffsberechtigungen. 

Im Zusammenhang mit von sino Kunden getätigten 
Geschäften in US-Wertpapieren bestehen soge­
nannte Settlement-Risiken, die daraus resultieren, 
dass Verkaufsgeschäfte in Aktien nicht in ausrei­
chendem Umfang beliefert wurden. Das Gesamt­
risiko beläuft sich auf ca. 1,0 Millionen Euro. Da die 
sino AG aufgrund der von ihr eingeholten Rechts­
gutachten nicht von einer vollständigen Inan­
spruchnahme ausgehen muss, wurden die in die­
sem Zusammenhang im Geschäftsjahr 2005/2006 
gebildeten Rückstellungen in Höhe von ursprüng­
lich insgesamt 225 TEUR nach und nach etwas 
reduziert, zuletzt - nach Erledigung einer Angele­
genheit - um 14 TEUR auf nunmehr 200 TEUR.

F. 	 Ausblick

Die künftige wirtschaftliche Entwicklung haben 
wir auf der Basis von Annahmen prognostiziert, 
die aus planerischer Sicht wahrscheinlich erschei­
nen. Die Planung der sino AG sowie sämtliche 
Aussagen zur zukünftigen Entwicklung sind in der 
aktuellen Marktsituation, insbesondere im Hin­
blick auf aktuelle und geplante regulatorische 
Hindernisse, mit großen Unsicherheiten behaftet. 
Eine Finanztransaktionssteuer scheint aufgrund 
der verstärkten Zusammenarbeit einzelner EU-
Länder nun doch eingeführt zu werden. Wie diese 
ausgestaltet sein wird bzw. wann diese erstmals 
erhoben wird, steht aber noch nicht fest. Ebenso 
wird derzeit der Entwurf eines Gesetzes zur Regu­
lierung des Hochfrequenzhandels diskutiert. Die 
genauen Folgen lassen sich derzeit nur sehr 
schwer prognostizieren, erhebliche negative Aus­
wirkungen auf das Handelsverhalten einzelner 
Kunden können allerdings nicht ausgeschlossen 
werden. Die tatsächliche Entwicklung des Markt­
umfelds oder der sino AG kann vor diesem Hinter­
grund auch deutlich negativ von den getroffenen 
Erwartungen abweichen. Die weiterhin schwer 

vorhersehbare Entwicklung des Gesamtmarktes 
macht insoweit – aufgrund der weiterhin beste­
henden Unsicherheiten im Zusammenhang mit 
den Auswirkungen der Finanzkrise – eine Ergeb­
nisprognose für das Geschäftsjahr 2012/2013 
besonders schwierig. 

Die Finanzkrise insbesondere in der Euro-Zone 
sorgt nach wie vor für eine starke Unsicherheit 
über die weitere Entwicklung der Peripherie-
Staaten in Europa, die teilweise sehr stark 
gestiegene Verschuldung der Staaten und die 
weitere Währungsentwicklung. Die Uneinigkeit 
innerhalb der EU bei der Bekämpfung der 
Staatsschulden verstärkt diesen Trend. Ein kla­
rer Trend für die zukünftige Entwicklung von 
Kursen und insbesondere Umsätzen an den 
nationalen und internationalen Börsenplätzen 
ist nicht zu erkennen. 

Die Erfahrungen der sino AG aus den vergangenen 
Jahren haben gezeigt, dass die Umsätze an den 
deutschen Börsen ein maßgeblicher Faktor für die 
Gewinnentwicklung der sino AG sind. Da der 
Erfolg der sino AG dementsprechend maßgeblich 
von den Umsätzen an den Börsen abhängt, ist es 
in der aktuellen Situation ausgesprochen schwie­
rig, eine seriöse und gleichzeitig aussagekräftige 
Prognose für das kommende Geschäftsjahr 
2012/2013 abzugeben.

Dennoch gehen wir davon aus, dass die Ver­
mögens- und Finanzlage keinen wesentlichen 
Änderungen unterliegen wird. Insbesondere ist 
geplant, die Finanzierung der Gesellschaft aus 
der vorhandenen Liquidität sicherzustellen und 
weiterhin auf eine Fremdfinanzierung durch 
Bankverbindlichkeiten zu verzichten. Nicht be­
nötigte finanzielle Überschüsse sollen wie bisher 
weitgehend in kurzfristig liquidierbaren Ver­
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Unterjährig erfolgte eine prüferische Durchsicht 
des Halbjahresabschlusses. 

H.	� Erklärung zur Unternehmensführung gemäß 
§ 289a HGB

Die Gesellschaft hat eine Erklärung zur Unterneh­
mensführung gem. § 289a HGB abgegeben. Diese ist 
im Internet unter www.sino.de, Investor Relations, 
Corporate Governance einsehbar.
 
I.	 Schlusswort

Neben Kunden und Mitarbeitern, die uns auch im 
abgelaufenen Geschäftsjahr sehr gut unterstützt 
haben, danken wir auch unserem Aufsichtsrat 
und unseren Aktionären sowie unseren Koopera­
tionspartnern. Allen Aktionären möchten wir 
versichern, dass wir auch weiterhin, als größte 
private Aktionäre der sino AG, alles daran setzen 
werden, das Unternehmen wieder profitabel zu 
machen, Dividendenfähigkeit zurückzuerlangen 
und damit letztendlich auch den Aktienkurs zu 
steigern. 

Auch sind wir weiterhin davon überzeugt, trotz 
der aktuell schwierigen Marktbedingungen, durch 
die ausgezeichnete Qualität unserer Dienstleis­
tungen mittelfristig Kunden- und Tradezahlen zu 
steigern und uns besser entwickeln zu können als 
die unmittelbaren Wettbewerber. 

Düsseldorf, den 30. Dezember 2012

Ingo Hillen	 Matthias Hocke

l a g e b e r i c h t  d e r  s i n o  a g



E  »Wir sind uns der Verantwortung gegenüber  
unseren Kunden, Mitarbeitern, Kooperations- 
partnern und Aktionären voll bewusst.«ngagierenEngagieren.

Ingo Hillen, Matthias Hocke, Gründer und Vorstände
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Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus 
Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Eigenkapi­
talspiegel, Kapitalflussrechnung sowie Anhang - 
unter Einbeziehung der Buchführung und den 
Lagebericht der sino Aktiengesellschaft, Düsseldorf, 
für das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 2011 bis 
30. September 2012 geprüft. Die Buchführung und 
die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebe­
richt nach den deutschen handelsrechtlichen Vor­
schriften und den ergänzenden Bestimmungen 
der Satzung liegen in der Verantwortung der 
gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere 
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 
durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über 
den Jahresabschluss unter Einbeziehung der 
Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu 
planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten 
und Verstöße, die sich auf die Darstellung des 
durch den Jahresabschluss unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und 
durch den Lagebericht vermittelten Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 
werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand­
lungen werden die Kenntnisse über die Geschäfts­
tätigkeit und über das wirtschaftliche und 
rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die 
Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. 
Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit 
des rechnungslegungsbezogenen internen Kon­
trollsystems sowie Nachweise für die Angaben 
in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebe­
richt überwiegend auf der Basis von Stichproben 
beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 

angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der 
wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen 
Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstel­
lung des Jahresabschlusses und des Lageberich­
tes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung 
eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 
Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen 
geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 
der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschrif­
ten und den ergänzenden Bestimmungen der 
Satzung und vermittelt unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Ein­
klang mit dem Jahresabschluss, vermittelt ins­
gesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gummersbach, den 4. Januar 2013

DHPG AUDIT GMBH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Stamm	 Giorgini
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk  
des Abschlussprüfers

B e s t ä t i g u n g s v e r m e r k 

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß 
den anzuwendenden Rechnungslegungsgrund­
sätzen der Jahresabschluss ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Unternehmens ver­
mittelt und im Lagebericht der Geschäftsverlauf 
so dargestellt wird, dass ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird 
sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der 
voraussichtlichen Entwicklung des Unternehmens 
beschrieben werden.

Düsseldorf, den 30. Dezember 2012

Ingo Hillen	 Matthias Hocke
Vorstand sino AG	 Vorstand sino AG

E r k l ä r u n g

Erklärung der gesetzlichen 
Vertreter
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